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satonschen Mitteln gegen sie vorgegangen wird 
.“Eine lünfgliedrige Pressekommission wurde ai 
Bezirken BerlüTtihd Spandau gewählt*.

Partei

versuch t das provisorische Organisation*- 
uidieren und den Aufbau n ach  den pro  
tien O rganisationsgrtindsätzen durcbzu
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eten immer 
eine .bürgerlich-dem okra- 

einer unklaren sozialistischen

erkennen ?! Sie glaubten es aufs Wort, dafi der 
Sieg der rassischen A rbeiterklasse ein Resultat der 
-Taktik der Einheitsfront i s t  Sie konnten nicht an­
ders als glauben, weil sie d ie  Geschichte der russi­
schen Revolution nicht kannten. Einmal ha t der 
Genosse Lenin sehr scharf diejenigen verurteilt, die 
aufs W ort, glauben, aber wahrscheinlich wollte er 
nicht haben, dafi m an ihm aufs Wort nicht glauben 
sollte. •

Welche Lehren können wir denn aus der Er­
fahrung der russischen Revolution ziehen?

W i e w a r d i e T a k t i k d e r B o l s c h e w i k i ,  
als die Frage aufkam, ob man für die demokrati­
sche oder für- die sozialistische Revolution kämpfen 
so ll?  Forderte vielleicht- der Kampf für die Macht 
der Räte auch die «sozialistische Einheitsfront“?

Die revolutionären M arxisten betrachte 
die Partei der S. R.’

I H H Ë 'F r a k t io n  t f t .  M H I H I B P H H I i H p H  
Terminologie“, was sie auch im vollen Mafie durch 
ihre Tätip telt während der ganzen Revolution bis 
auf den heutigen Augenblick bestätigt haben. ‘Und 
als eine bürgerlich-demokratische Fraktion konnte 
sie sich nicht die praktische Aufgabe eines Kampfes 
ffir <jje sozialistische Revolution, m r den Sozialismus 
stellen, sondern unter dem Deckmantel einer «un­
klaren sozialistischen Terminologie“ verhinderte sie 
diesen auf jede Weise. Aber wenn dem so ist — 
und es ist so — so konnte die siegreiche Taktik des 
aufständigen Proletariats nich die sozialistische Ein­
heitsfront sein, sondern schonungsloser, blutiger 
Kampf bis aufs M esser gegen diese bürgerlichen 
Fraktionen mit unklarer sozialistischer Terminologie. 
N ur dieser Kampf konnte den Sieg bringen. So 
geschah es auch ln Wirklichkeit. N T c l i t  in  G e -  

- m e i n s c h a f t m i t d e n S . R . ’s, d e n  M e n s c h e -  
w i k i  u n d  d e n  V o l k s s o z i a  l i s t e n  h a t  d a s  
r u s s i s c h e  P r o l  e  t  a r i d  t i  In O k t o b e r  g e ­
s i e g t ,  s o n d e r n  i m  K a m p f  g e g e n  s i e .

E s  i s t  n o t w e n d i g ,  d i e  T a k t i k  d e r  
* „ s o z i a l i s t i s c h e n  E i n h e i t s f r o n t  a u f  z u  - 

g e b e n  und das Proletariat vorzubereiten, dafi .die 
bürgerlichen Fraktionen mit der unklaren soziali­
stischen Terminologie“, was in der gegenwärtigen 
Zeit olle Parteien der 2. und 2* •-•. Int, sind, in dem 
entscheidenden Moment mit den Waffen in der 
H an d jsu r Verteidigung des kapitalistischen Systems 
scheitern werden. - - 1

Es ist notwendlg-zur Vereinigung aller revolu­
tionären ttem en le , die sich den Sturz der kapitali­
stischen AusbeuterweM zum Ziel setzen, wie die 
K o m m u n i s t i s c h e  A r b e i t e r p a r t e i  D e u t s c h ­
l a n d s ,  d i e  h o l l ä n d i s c h e  K. A. P, uiflf an­
dere Parteien, die sich um die 4. Int. gruppieren* zu 
streben. E s ist notwendig, alle ehrlichen, proleta-

stischen Terminologie gefangen sind, abzuspalten. ) 
„Der Sieg der proletarischen Weitrevolution ist 

unmöglich ohne einen prinzipiellen entschiedenen 
Bruch und rücksichtslosen Kampf mit dem bürger­
lichen Zerrbild des Sozialismus. Die Opportunisten

Unter Idem  Zeichen—d e r -  sozialen Revolution 
stehend, is t e s  nötig, eine .E inheitsfront“ gegen die 
Bourgeoisie und ihre Diener durchzuführen.

D er internationale Kongreß h a t; vom  18. 
21. XI. stattgefunden. E r hat in praktischer 
theoretischer Hinsicht eine Fülle von Material 
den internationalen Klassenkamof gebracht

bis 
wie 
für 

Um
das gesamte Material in einem Stuck den K lassen­
genossen dienstbar zu machen, wird die nächste 
Nummer der K.A.Z., die spätestens am 8. XII. er­
schein t diesem Kongreß gewidmet sein. W ir bitten, 
diese Nummer besonders dis Propaganda 
K.A.L zu verwerten und möglichst ln c 
Zahl anzufordern.

für die 
doppelter

recht geworden. Die Verbindung und Fühlung 
sowie Zusamm enarbeit m tt der K.A.P.D. ist nicht 
wie notwendig gewesen. Ein Teil Schuld darai 
tragen auch die Parteiorganisationen. Sie 
dem E.K. wenig finanzielle und ideelle Unterstützung 
zuteil werden Tassen*.

Der V orschlag der Allg. techn. Kommission fürl 
die Exekutive wurde angenommen. Zum* Kongreß| 
wurden je ein V ertreter der Bezirke RheinL-Westf. 
Mitteldeutschland und Berlin sowie zwei MitgL 
H .A . bestimmt. J

D er H.A. wurde mit 5 Mitgl. des Bez. R heint 
Westf. gew ählt dem folgende Anträge die Arbeit 
erleichtern sollen:

.D e r  H.A. der Partei hat mehr seinen Exeki 
tiveharakter zur Geltung zu bringen, wie es dci 
Zentr.-Instanz einer zentral aufgebauten Partei 
en tsp rich t* .'

E inverständnis. Rheinl.-WesifJ
A ntrag RheinL-Westf.:

.D ie Ortsgr. sind verplichtet auf Verlang 
des Hamb. A usschusses Mitgl.-Versammlungen ein­
zuberufen“.

.D er Hauptaussch. im Verein mit der Presse* 
kommission wird verpflichtet dafür. Sorge zu tragenJ 
dafi die K.A.Z. allwöchentlich jn  vierseitiger Aus-] 
gah jr zur .Herausgabe gelangt*.

.je d e r  Bezirk und Ortsgruppe ist verpflichtet] 
Kampf- und Pressefonds auszulegen, der dazu dient 
jede Nr. der K.A.Z. im voraus zu bezahlen*.

.Säm tliche Mitarbeiter sind verpflichtet, regel­
mäßig Artikel einzusenden, andernfalls mH allen 
ganisatorischen *

den

.D er H.A.“ wurde beauftragt, den Ortsgr. Richt-j
_____ Organisationen abgestoßen abseits, ohne j iin jen zu unterbreiten, die einer zentralen Zusammen-]
einen R ückhalt Mangel an geschichtlichem Erkennen, fassung der V.R.U.K. und besserer Einstellung ge 
mehr aber noch die mangelnde Em sicht in die j recht-w erden  und der Reichskonfcrenz der Unior

Aus der Partei.
A n träg e , angenom m en vom  P a rte itag .

.D e r  Parteitag wird e rsu c h t eine Umarbeitung 
des Parteiprogram m s in die Wege zu leiten und 
dazu eine Kommission zu bestimmen, welche die 
dazu benötigenden Arbeiten in m indestens 3 Mona­
ten zu erledigen hat.*

•
.Im m er härter prallen die Klassengegensätze 

aufeinander. Bei den sich daraus ergebenden Kon­
flikten gewinnt immer mehr die K lassenerkenntnis 
die H irne breiter proletarischer M assen. D er Ban­
krott der kapitalistischen W irtschaft ist ihnen Ge­
wißheit. A uch vor ihnen hat sich der unproleta­
rische konterrevolutionäre Charakter der Gewerk­
schaften und parlam entarischen Parteien erkenntlich 
en thü llt Große Kreise stehen von den Methoden 
dieser Organisationen abgestoßen abseits, ohne

und die Sozialchauvinisten werden, indem sie Diener 
der Bourgeoisie sind und daher direkte K lassen­
feinde des Proletariats, besonders jetzt, so wie im 
Bunde m it den Kapitalisten in ihren eigenen und 
auch in fremden Ländern mit bewaffneter Hand die 
revolutionäre Bewegung > des Proletariats unter­
drücken.“ (Siehè Program m  der R. K. T.)

S o  ►St i l e n  n d i e  T a k t i k  d e r  s o z i a  I t ­
a l i s c h e n  E i n h e i t s f r o n t ,  die, wie die Thesen 
der Exekutive der Komintern behaupten, aui der . 
Erfahrung der russischen Revolution aulgebaut ist, y j e m
i n  W i r k l i c h k e i t  e i n e  o p p o r t u n i s t i s c h e
T a k t i k .  Eine solche Taktik der Uebereinkunft 
mit den ausgesprochenen Feinden der Arbeiterklasse, 
die mit bewaffneter Hand die revolutionäre Bewe­
gung des Proletariats in ihren eigenen sowie in 
ändern Ländern unterdrücken -  steht in vollsliin- 

ni W iderspruch mit den Erfahrungen der russi* 
Revolution.

Klassennotwendigkeiten bannt sie in P assiv itä t Die 
Partei muß daraus ihre Folgerung ableiten. Die 
negativ-kritische Einstellung und Propaganda gegen­
über der bürgerlichen Gesellschaft und-ihren Insti­
tutionen hat ihre Früchte gezeitigt. Die Zertrüm m e­
rung der gewerkschaftlich-parlamentarischen Orga­
nisationen ist in bemerkenswertem G rade fortge­
schritten. D ieser Erfolg macht verstärkte Anwendung 
dieser zersetzenden Methoden zur Pflicht der P ar­
teiorganisationen.

Mit dem fortschreitenden Erfolg dieser Arbeit 
muß eine erhöhte Propaganda der Klassenkam pl- 
melhocLn W nsetzen . Immer metyr muß sich 
revolutionär posïïiV rtfltaangnde Charakter der 1

ssen zum  A B C  f e j t f  U  
senbew itflen Proletarier werden. P M tfc

Erst die Zusamm enfassung breiter Kreise klassen- 
bewufite# Arbeiter m der Allg. Arb.-Umon zeigt den 
Grad 4es Vorhandenseins der objektiven Vor

t ;
mel

■gungen lür die proletarische R evo lu tw nan , bildet 
das Barometer für die Aküvität in dieser Propaganda.

Unbedingt erforderlich ist auch die Darlegung 
der Aufgaben in der Revolution und nach der t r -  

* das P ro letariat D ie Klarheit in die-

zur Annahm e vorzuschlagen sind*, s
.B isher nicht abgerechnete K.A.Z.-Marken sii 

dem H .A . einzusenden und soweit sie ausgegeb« 
und nicht abgerechnet, sind sie bjs zum 10. Nov| 
mit 2 Milliarden bei dem H.A. zu begleichen“. 
A ntrag der Ortsgruppe Essen.

.  In allen Ortsgnippen ist die W ochenkassierunj 
durchzuführen. D er Wo t t h e n b e i t r a g  beträgt grun 
sätzlich v« Stundenlohn.' Davon .sind 30"/«* in den H J 
bis zum 20. jd. Mts. für den laufenden Monat abzu] 
führen, der die Hälfte \der K.A.2. zu übeweisen hat“

Fortsetzung folgt.
Bezirk N iedersachsen und Kiel. y ..
^  Di« Artikelserie .D e r prwl. Staat“ in Broschürei

G e n o s s e n !  Alle diejenigen, 
der Nr. 30, Jahrg. 2,- der K. A. Z. sind, ersuchen wl 
uns dieselben zuzusenden; Zur Vergütung k o p “ 

aufgedruckte Preis der z .Z t  erscheinenden 
K. A. Z. * ** . 7 ■

obcriing durch
seii Fragen wird zum Krattspender der ringenden 
Proletarier. S it »Iird ih n e n die E n w g w n  8eb™ . <»>e

■ Ä f g s s r z Ä J S  c & k e

noch*)Die russischen Genossen haben _ 
Hoffnung, dafi die 3. Internationale revolutionär 
gestaltet Werden könnte. Aus diesem Grunde m  
gen sie auch in die 3. Internationale, sich mg»* 
Revolutionären der 4. Int. i u  ^ r e in ig e n ^ ^ ®  
Illusion werden sic begraben raössen. -Die 
hat v o l l k o m m e n  b e w ufi I die damalige t % 
abgestofien, gerade weil sic die Revolution fi j e  
m e h r  wollte und heute, um an  der Machl 
bleiben, noch viel weniger wollen k a * 
kritisch zu unterscheiden zwischen ^
politischen Propaganda dienenden ( s c h e l l  re j»w  
üonaren Worten und den rein kapitalistisöfen taten  
ist die nächste und  wichtigste Arbeit der Genüssen 
t i n  großes S tück weiter d  ürffen s ie l t

nichtenden WirkuABen, die ta n . der

eit

die

i i -

und K.A.P. biwen“. *. c
Die Zusammenfassung neugewonnener Lner- 

* wird dann zum Auslöser der proletarischen 
volution. Und wenn zu dieser Propagandatätig- 

alle Mittel herangezogen werden, wird die par
Kräfte aufbrin 

den kommen
mit denen sie die Kraft 

n Kämplen bestehen wird“

der
der

An
Ortsgruppen auf, den geh 
eniiber der K. A. Z. ]

die P resseob leu te  f.
Wir fordern die Ortsgruppen aui 

Verpflichtungen gegenüber der 
nachzukommen und die resllicnen uoldm arkbetrai 
sofort- einzusenden. "Nur So I s t  ein regelmäßig^ 
Erscheinen der K. A. Z. gewährleistet

Verbreitet untenstehende Broschüre. Ford( 
Exemplare! Ein kleiner Vorrat ist noch vorlu 

Stärkt unsere Propaganda \

V or Redaktionsschluß erfahren wir, nie

Punkt 2 .Aufgaben der Partei“ A ntrag vom H. A.
Die verschärfte weltwirtschaftiche und weltpoli­

t i s c h  Lage steHt m ehr a ls je die Weltrevolution 
a ls Aufgabe für das Intern. Proletariat. M ehr wie 
bisher m uß die K.A.P. versuchen an das Weltprole­
tariat heranzukommen, den K.A.P.-Gedanken ihnen
vertraut zu machen. „  a

Dazu ist nötig, daß der kommende Kongreß 
die organisatorischen Stärken überprüft und nach

tlaß
Stegerwald, sondern Marx Reichskanzler wird, 
tut aber wie im Artikel .Konkursverwalter gesuch 

•führt, nichts zur eigentlichen Sache. Uluinget
ich

G ew erkschaften^5 
Räten. Der #ie<

Und tro tzdem 0 wir a l t e s

alles tv:

e.

In der Organisation der Komm. Arb.-Parteien 
mufi m ehr der Charakter der Sektionen K ft.P . « k

&  s ä U ’ä ä s , r S R
Gedankens in die Erscheinung treten.

Um « n e  planmäßige Propaganda ^ J ä t ern. 
Mafistab iw gewährleisten und* das regelmäßige E r­
scheinen des Proletariers zu 
zelnen Sektionen verpachtet allmonaUich ^  
- u iu n  Beiträge an  die Exekutive zu entrichten 

•  •  *
.D a s  ExekutivrKomitee der K. A . L ist den Er-

y a n u g
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wurde eine Reichstagsaullosung v< 
denn dort hätten nur die äußerste Rechte und 
K.P.D. einen Wahlsieg davongelragen,. und 
wegen die Preußenkoalition beseitigen, da Scv< 
den weißen Generälen nicht nachsteht?

Die Kommunistisch^ 
Arbeiter-Internationale|

V «n HERMANN GORTÉR

Eine tiefe, w eits ich tig  Betrachtung der 
Entwickelung Rußlands seit 1917 und sei* 
nen Auswirkungen nach Asien, Europa 
und Amerika. Eine vernichtende IMflc. 
der konterrevolutionären 3. Internationale« 
Eine Begründung der Notwendigkeit der 
Kommunistischen Arbeiter - Internauonale.

D as Kapital ’ holt zum neuen Schlage aus. Es 
braucht zum Weitervegetieren die konzentrierteste 
Ausbeutung. Eine Lebenshaltung, die ein mensch­
liches Leben erlaub t ist für die Ausgebeuteten in 
der kapitalistischen Todeskrise nicht mehr möglich. 
D as Lebensniveau des Proletariats ist auf die Stufe 
des Tieres herabgesunken. N ur auf einen Punkt 
richtet der Proletarier seine Gedanken: das täglich 
karge Fressen. Soweit sind wir mit Hilfe der 
Sozialdemokraten ) Am sterdam er und Moskauer 
Färbung vorgeschritten. Die Errungenschaften der 
Revolution spürt das Proletariat täglich.

Aber ihr seid noch nicht am Ende eures 
Elendes, Proletarier, D as Kapital m arschiert weiter. 
Die einzelnen 
immer
Die konzentrierteste M acht-  ist seine Losung. In 
seiner Todeskrise kann es sich keinen überflüssigen 
Luxus m ehr leisten.

D ie Konzentration der natürlichen Wirtschafts­
gebiete schreitet rüstig vorwärts. Ihr habt gesehen, 
wie sie der Rhein-Ruhrstaat mit dem französischen 
Erzbecken vereinigt h a t  Und wie gut wurde das 
Proletariat genasführt Die nationale Trommel 
wurde gerührt und es hat sich gezeigt daß das 
Proletariat aus der Geschichte nichts gelernt hat. 
Den nationalen Fusel von 1914 mußtet ihr mit 
Millionen von Toten und Krüppeln bezahlen. Not 
und Entbehrung habt Ih r f ü r  d a s  K a  p i t a l  ge­
litten. Euer Lohn war der Ebertstaat.

Im letztten Januar bot m an euch denselben 
Fusel wie in den Augusttagen. Ihr wußtet welche 
Folgen dieses Gift für euch hatte und habt es nicht 
auf den Misthaufen geworfen. D er Erfolg eurer 
A ktivität eures passiven Widerstandes mit Hilfe 
von Gewerkschaften^ und -Moskauer Kommunisten 
für das Kapital ist jetzt augenscheinlich geworden.

Arbeitslosigkeit überall! Jeden Tag werden 
schlossen. Zehnstundentag und 

Coalitionsrechtes. Intensivste A us­
nutzung eurer Arbeitskräfte und Hungerlöhne. 
Klassenjustiz und langsam es dahinsiechen. So weit 
seid ihr mit Hilfe eurer Führertaktik gekommen.

Doch das Weltkapital bleibt .sach lich“. Diese 
Sachlichkeit verspricht auch ihren bestimmten Wert. 
E s handelt sich um die Ausbeutung der 
Welt bis zum Weifibluten.

Im Westen Europas schreitet die kapitalistische 
MachtsteUung unaufhaltsam vorwärts. Im Wirt- 

der politischen Staaten, Polen, 
io-Sk>wakei, Oesterreich und Bayern tobt 

noch der Kampf des anglo-amerikanischen Kapitals 
wider das J e r  Ruhr- upd .des Hüttenkomitees. 
D ie erstatt Flammenzeichen der dortigen Kämpfe 
toben schon wochenlang. Polnijjch-OberSchlesien 
und die Straßen Krakaus sahen w eder Proletarier­
blut Qiefien. In  Oesterreich löst ein Streik den 
anderen ab. Die Tschecho-Slowakei baut ihr Glück 
auf das Lavieren mit den M oskauer Kommunisten. 
Und dort andauernde schreckliche Arbeitslosigkeit 
D as ist der Zustand Europas. Rufiland ist heute 
infolge seiner Nepp-Politik nu r als kapitalistischer 
Gegner zu  warten. Rufilands kapitalistischer Kampf 
ist absolut reaktionär, cs ist der Kampf auf Eigen­
tum erpichten Bauern- und Kleinbürgertums. Nepp- 
Rufiland sucht in Europa festen Fuß  zu fassen. 
Doch sucht es seine Ausbeutungsmethoden — der 
zaristischen Tradition treubleibend — auf. Indien, 
Persien und vor allem China auszudehnen. Ganz 
besonders China. Dieses Land wird vom angio- 

rikanischen wie japanischen Kapital als das 
des Kapitals angesehen. Doch es wird 

China hat eine gewisse kapita- 
Vergangenheit und es fehlt nur dar not­

wendige Starm  und das Klassenbewußtsein des

m ehr Betriebe 
Aufhebung des

ganzen

schaftsgebiete
Tschecho-Slov

m t ,
--.sjr

sfe "H -<%
■« »•

*■;» V-vjT

solches Experiment mußte doch früher 
später gemacht werden m üssen und das 

Schlimmse was geschehen konnte wäre, wenn 
im, Volke der Glaube entstände, daß die beiden 
politischen Parteien sich untereinander verstän­
d ig e t wollten, um der Arbeiterpartei das Recht 
zu nehmen, das ihr nach der V erfassung zusteh t 
D as schließt keineswegs aus, daß später nicht 
einmal alle Verfassungsmäßigen sich gegen die 
Arbeiterpartei zusammenfinden könnten, aber für 
den Augenblick sei es notwendig, jede derartige 
Hoffnung aufzugeben.*

Und auch dort wie überall wird der T ag kommen, 
der den Proletariern, zeigt, daß sie durch Illusionen 
nur. tiefer “in den Sum pf" hineingetrieben werden.

Dann wird sich das W eltproletariat — wenn 
alle Verräterparolen abgebraucht sein werden — 
verzweifelt fragen: Was tun? Wo ist die Rettung?
Die K o m m u n i s t i s c h e  A r b  e i t e r i n t e r n  a -
t i o n  a  1 e  antwortet euch dann, was sie euch heute 
sagt und was sie euch immer gesagt hat. Brecht 
rücksichtslos mit allen kleinbürgerlichen Parolen 
seid euch bew ußt daß der rücksichtslose Klassen­
kampf nur Rettung bringen kann. Laßt die Parla­
mente schwatzen, die Gewerkschaften Eingaben 
m achen. — aber handelt H andelt zielbewußt 
schließt euch in den Betrieben — in den Werkstätten 
eurer gemeinsamen Ausbeutung — zu revolutionären 
Betriebsorganisationen zusammen. Fängt dort an 
dem Kapital zu L eibezugehen . Bildet revolutionäre 
A ktionsausschüsse 1
_  Verwendet nur den kleinsten Teil der Energien,

die ihr für den

h eifireurer

so

Proletariats hat außer Amerika, Europa, Australien 
und Südafrika auch hier seine Wurzeln geschlagen. 
Das Kapital spannt seine Ausbeutungsmöglichkeiten 
auf den größtmöglichsten Grad und läfit somit die 
zahllosen Massen als Konsumenten verschwinden. 
Hier nimmt die Todeskrise die Form der Ueber- 
produktion an* Erhebt das Kapital die Lebens­
haltung -  der Massen um 1  sich Konsumenten zu 
schaffen, so rentiert die Produktion sich nicht mehr. 

- po  j f i rd  dann das Kapital zur Produktionsstiliegung 
gezwungen. Entweder Zerfall der Produktion oder 
Auspowerung bis zum letzten Blutstropfen. Nur 
diese beiden Wahlen bleiben.

l Kapitalsgruppen verringern“ sich . iut! ?b«r,. demgegenüber die parlamen-
mehr. Ein Konzern geht in den ändern a i r i

Revolution ab. Ob es die deutschen, russischen 
oder englischen Sozialisten und Parlamentskommu- 
nisten sind, der Verrat an der Arbeiterklasse ist 
international, wie sein Brotherr. Jetzt, da die 
deutsche Sozialdemokratie durch den völkischen 
Terror vollständig an die Wand gedrückt jetzt zeigt 
sie triumphierend auf den englischen Wahlsieg der 
englischen Proletarier. Und was hat es mit dem 
englischen Wahlsieg auf sich? E s kommt die Zeit, 
d a ' auch in England die Frage einer Arbeiter- 
rerierung zur Diskussion steht. England wird diese 
Arberterregierung benutzen, wenn es eine solche 
notwendig h a t  Hat diese Mac Donald-Regierung 
dann ihre Aufgabe getan, dann wird sie wegge­
worfen. Die englische Bourgeoisie ist klug, über­
trifft bei weitem die deutsche. Sie hat Tradition in 
der Gängelung der arbeitenden M assen. Doch sie 
laßt auch über eine eventuelle Arbeiterregierung 
keine Zwenel bestehen. So schreibt das schwer- 
industrielle englische Organ, die ÄMorning Post“ :

„Ein 
oder

Aufgaben der kommunistischen 
Arbeiter- Internationale.

. D «  Weltkrieg und die ihm folgenden Ereignisse 
als Erscheinungsformen der Endphase, der Todes-
Prolefariaf Systems beginnen demProletariat — schrittweise — z w e i  s c h r e c k ­
l i c h e  W a h r h e i t e n  zu offenbaren. E r s t e n s  
d a s  u n g e h e u e r l i c h e  V e r b r e c h e n  d e r
ih l  °  n L T'n l  u° u  der Sozialdemokratie undA rer Gewerkschaften das darin besteht daß diese
Organisationen vor die Wahl gestellt zwischen dem 
Kampf zum Sturz des Kapitals und dem Eintreten 
fü r  seinen sogenannten Wiederaufbau, zu offenen 
und versteckten Verrätern an den Interessen der 
proletarischen Klasse geworden sind und weiter 
werden. Z w e i t e n s  d a s - u n g e h e u e j J i c h e  
V e r b r e c h e n  d e r  3. I n t e r n a t i o n a l e ,  das 
dann besteht, daß sie trotz Einsicht in den Prozeß 
des untergehenden kapitalistischen Systems -  im 
wesentlichen getrieben von der in  den reinen Kapi- 
talismus ubergehenden Entwicklung in Rußland — 
rücksichtslos und in steigendem Maße verhindert 
haben, daß das Proletariat sich zur bewußten Klasse 
entwickelt, die über die untauglich gewordenen Or- 
gamsationsformen und Kampfmethoden hinweg rein 
proletarisch-revolutionär handeln kann und so allein 
in Stand gesetzt wird, die Diktatur der proletari- 
schen Klasse aufzurichten als Vorstufe zur kommu­
nistischen Gemeinwirtschaft

. , PI® 2- und die 3. Internationale unterscheiden 
sich nicht im Wesen, sondern nur in der Ausdrucks- 
torm. Beide sind Ausdrucksformen kapitalistischen 
Wesens: Die proletarischen Massen und ihre Inter­
essen Objekt einer regierenden Schicht.

Demgegenüber war die Gründung der 4 .1 n t e r  - 
n a t i o n a l e ,  d e r  k o m m u n i s t i s c h e n  
A r b e i t e r - I n t e r n a t i o n a l e ,  als des neuen 
Zentrums der internationalen proletarischen Klassen- 
mteressen unbedingte Notwendigkeit und Folge­
richtigkeit. 6

Bei einem Zustand der W elt in dem noch der 
weitaus größte TeU des Weltproletariats -  gefesselt 
durch die 2. und 3. Internationale — der Nieder- 
nngung des Kapitalismus hilflos gegenübersteht ist

it *5 ciner öbcraus schweren Lage. Einer 
Wett von Feinden gegenüber, allein getragen von 
der geistigen und materiellen Kraft geringer Bruch­
teile der proletarischen Klasse saugt sie i h r e  

a u s  d e r  k l a r e n  E i n s i c h t  
dieser Teile in die ökonomisch-politischen Not­
wendigkeiten der jetzigen Periode, a u s  d e r  n i e  
m u d e n E n e r g i e  der bewußt gewordenen Prole­
tarier und a u s  d e m  u n e r s c h ü t t e r l i c h e n  
G l a u b e n  an den endgültigen Sieg der proleta­
rischen Klasse.

D i e  k o m m u n i s t i s c h e  A r b e i t e r -  
I n t e r n a t i o n a l e  w i l l  n i c h t  h e r r s c h e n ,  
s i e  w i l l  d i e n e n ,  s i e  w i l l  n i c h t  Z w e c k  
s e i n ,  s o n d e r n -  J t t i t t e l .

Diesen Gedanken hat die Novemberkonferenz 
der K.A.l. erneut lebendigen Ausdruck gegeben. 
Aus diesen Erkenntnissen ergibt sich gleichzeitig 
die Fülle der Aufgaben, die nur unter Anspannung 
der äußersten Kräfte zu lösen sind. Wir heben die 
nächstliegenden heraus..

A ls Leitstern über Allem steht die unbedingte 
Pflicht, der rastlosen Mitarbeit jed es ' einzelnen 
Gliedes.

Jede Einzelsektion hat ihre Tätigkeit zu einem 
wesentlichen Teil international auszurichten. Bei 
engster, stetiger und schneller Fühlungnahme aller 
untereinander m üssen sich aus 
4 ie Sektionen je einen 
naler Arbeit schaffen für 
ganda der K.A.I. und

etwa

Ü



nach Jugoslawen, Rumänien, Griechenland und so 
fo rt Jede neue Erfahrung ist Sofort dienstbar zu 
machen. Regelmäßige Berichte sind Pflicht, n u r so 
ist die Exekutive im Stande, das Gesamtm aterial 
allen nutzbar zu  machen. ; .

Gleich nach der Novemberkonferenz ist eine 
orientalische Propagandagruppe gebildet vorden, die 
sofort ihre Arbeit aufgenommen h a t  Nach Vorder­
indien, China, Persien, Mesopotamien und Nord­
afrika gehen bereits die Korrespondenzen. Sie sind 
mit der Erfahrung und jeglicher A rt Unterstützung 
durch alle a^^u b au en .

In, Rußland sind J e tz t  zwei oder drei Hoch-
M ag die 

ueber-
schulen besonders für die DrSentalen. 

ische R< 
hung voi 
llektuelle

Regierung noch so scharf ihre 
en, mag sf * 

im Sinn der russischen Staatsnot-

r u s s __
wachung vornehm en, mag sie im wesentlichen hier

i p  WÊÊÊÊÊIÊIÊÊÊÊÊÊÊÊ
Wendigkeiten beeinflussen, ffir die russischen Ge­
nossen wird doch die Möglichkeitu sein, hier im 
Sinne der K.A.I. zu wirken.

Die Propaganda in den Hafenstädten, die A us­
nutzung der internationalen Transportwege, ob in 
H am burg oder Amsterdam, in London oder Kiel 
und Stettin, in Baku dder V am e muß mit größter 
Intensivität in Angriff genommen werden. Jede der 
Sektionen der K.A.I. hat hier noch alles zu  leisten. 
D er deutschen Sektion im besonderen wird hier 
durch innigste Fühlungnahm e mit der Union eine 
grofle Arbeit zufallen. D er ständige Vertreter 
der Union bei der Exekutive wird das Binde­
glied sein. Die K.A.I. mufi darauf dringen, daß 
die Uuion sich m ehr a ls bisher und selbständig um 
die Verbindung mit den auswärtigen Unionsgruppen 
kümmert, zunächst nach Bulgarien, England und 
Holland hin. Mißerfolge bei der Bildung von Be­
triebsorganisationen z. D . in Holland sind zu unter­
suchen» zu begründen und solche Erfahrung sofort 
nutzbar zu m achen; die Bildung auf neuer G rund­
lage vorzunehm en. -

Die Gesamtpropaganda muß absolut eindeutig 
den Charakter des internationalen proletarischen 
Klassenkampfes zum Ausdruck bringen, aber ihn 
natürlich auch den jeweiligen realen Verhältnissen 
des in  F rage kommenden Landes entwickeln. Bei 
Gelegenheit
landes wichl .
mit kurzen Manifesten und einfachen Flugschriften 
am  Schauplatz des Kampfes zu  wirken.

D ie programmatischen Thesen der K.A.I. sind 
schnellstens zu ergänzen, insbesondere durch Thesen 
über die deutsche Revolution und  ihre Lehren und 
durch Thesen fiber die Aufgaben des Proletariats 
im Augenblick der Eroberung und nach der E r­
oberung der MachL Die Vorarbeit fiber den prole­
tarischen Staat bildet hier die Grundlage. In Bezug 
auf die Thesen fiber die deutsche Revolution mag 
daran erinnert sein, daß eine wirklich kritische 
U ntersuchung fiber die ersten Kämpfe des Spar­
takusbundes und besonders fiber die verschiedenen 
Märzkämpfe noch fast vollkommen fehlt. Sie 
bergen eine Fülle praktisch verwendbaren Materials.

Nicht minder Dienste leisten werden u. a. 
Untersuchungen fiber die Klassenum schichtung, 
über den Staatsabbau, vor allem aber fiber die im 
Verlauf des Kampfes angewendeten  verschiedenen 
Kampfmittel und -Methoden uud ihre Wirkung, wie 
Räte, A ktionsausschüsse, Sabotage, Betriebsbe­
satzung, passive Resistenz u. s  . L

D er Syndikalism us besonders in den rom ani­
schen Ländern und Amerika bedarf dringend einer 
besonderen Untersuchung, nicht "m inder wie die 
großen Arbeitskämpfe in England, Italien usw.

Die russische Revolution im Gesamtrahmen 
der Weltrevolution, nicht als Einzelerscheinung, die 
Besonderheit der kapitalistischen Entwicklung dort, 
die Räte in der russischen Revolution bedürlen un­
bedingt einer großen kritischen Darstellung. Die 
Broschüren der K .A J. geben bisher nur die aller­
erste Grundlage.

D ieser kleine A usschnitt aus dem Arbeitsfeld 
der K.A.I. für die nächste Zeit mag dazu beitragen, 
alle, aber wirklich allé Kräfte mobil zu machen.

Mag die 2. Internationale höhnen, mag die 
3* Internationale mit ihren giftigen Radekschurke- 
reien die übliche kapitalistische Diplomatenpotitik 
betreiben, das gehört zu beider Natur.

D er kommunistischen Arbeiter - Internationale 
gnhört die Zukunft» denn sie is t das erste Auf- 
nantmen des internationalen, wirklich klassen- 
bewußten Proletariats.

% _ ■T

eit jedes für das Proletariat eines Einzel- 
richtigen Kampfes ist von der^K.A.1. aus 
;en Manifesten

Politische Rundschau
Zum Generalangriff der goldenen 

Internationale.
D as Weltkapital befindet sich mitten in seiner 

Todeskrise. In den Landern, wo diese am weitesten 
fortgeschritten ist, läßt das Kapital die Unter­
drückungspeitsche imm er härter auf das Proletariat 
niederfallen. W ir wollen im folgenden auf Grund 
bürgerlicher Nachrichten diese Unterdrückungsmaß- 
imhmen beleuchten und wir ersehen dann, daß es 
ffir das Proletariat keinen anderen Ausweg mehr 
gibt, als die proletarische, kommunistische Revolu­
tion. j e  weiter die Todeskrise in den einzelnen 
Wirtschaftsgebieten vorwärts geschritten ist, einen 
umso radikaleren Unterdrückungscharakter nimmt 
die bürgerliche Demokratie dem Proletariat gegen­
über an. Wir wollen uns in diesem Falle vorwiegend 
auf bürgerliche Meldungen stutzen, deren Aufgabe 
es ist, den Unterdrückungscharakter des Kapitals zu 
vertuschen. Wenn wir dann aus den bürgerlichen 
Cachrichten die schreckliche Lage des Proletariats 
erfahren, so ist unsere heutige Lage derart, daß sie 
sich  kaum von der absoluten Sklaverei unterschei­
d e t  Untersuchen wir zuerst die Lage in D e u t s c h ­
l a n d  und dem neuen Rhein-Ruhrstaat von Stinnes- 
Micums Gnaden. D er Angriff des Kapitals beginnt 
stets bei den uniformierten unterdrückten Proleten, 
bei den Beamten. D as neue Ermächtigungsgesetz 
hat folgenden W ortlaut: • #

Der Reichsinnenminister Jarres wird im Auf­
träge des Gesamtkabinets auf Grund des Ermächti­
gungsgesetzes eine Verordnung erlassen, daß die 
Arbeitszeit der Reichsbeamten und Staatsangestell- 
ten auf 10 Stunden o h n e  Pause zu erhöhen ist.

Soweit sind wir in Deutschland. Dieser Zehn­
stundentag wiid dann später auch auf das ganze 
„Wirtschaftsleben* ausgedehnt.

Im R u h r  g  e b  i e t ist der große Angriff schon 
im vollen Gange und die Industrie hat es dort nicht 
notwendig, auf bürokratische Ermächtigungsgesetze 
zu  warten. Die Firm a Krupp beginnt den U n te r­
drückungsreigen: t

Bei den bei der Firm a Krupp stattgehabten 
•Lohnverhandlungen teUte die Verwaltung mit, daß 
sie eine neue Lohnregelung von der Wiederein­
führung der Vorkriegs-Arbeitszeit abhängig machen
müsse.

Auf G rund der ungeheuren Reservearmee und 
des zum Teil zerm ürbten und zum Teil verratene 
Proletariat kann des Kapital all dies unternehm en. 
Die Lage des Ruhrproletariats ist laut der »Welt 
am Montag“ :

„ D a s  E l e n d  d e r  b r e i t e n  V o l k s m a s ­
s e n  v o n  R h e i n  -  u n d R u h r i s t f ü r c h t e r -  
1 i c h . Butter, Fette, Milch — leere Begriffe. 
Kartoffeln in kleinsten M engen. D ie^ Säuglinge 
werden mit Zuckerw asser am  Leben gehalten — 
d i e  Generation, die Deutoohlanda Hoffnung is t  
Die Städte, die „auf der Kohle Kegen“, haben 
keinen Hausbrand. Die Schalen von Müitär be­
legt, so daß an manchen Orten, wie R u h r o r t  
keine einzige V olksschule m ehr für den U nter­
richt u n d . als W ä rm e h d lr  frei I A  Dabei die 
d o p p e l t  s o  h o h e  L e b e n s h a l t u n g ,  in 
der der Franken die entscheidende Rolle sp ie lt 
A ls D ank für .alle die LeMen der vergangenen 
41 Monate A r b e i t e r e n t l a s s u  n g e n  im 
größten Umfang.

Hunger und Frost, Not und Elend, A rbeits­
losigkeit, Blut und Totschlag, offene Rebellion sin« 
wieder einmal der „Dank des Vaterlandes*, un< 
in verbitterten Gemütern will die Meinung nich 
verstummen, daß man u n s  wegwirft auf die Straße 
als wertlos gewordenes Gut, wie eine ausgepreßte 
Zitrone,*

O e s t e r r e i c h .  Die Proletarier hoffen immer 
noch, daß die Goldmark für sie eine neue Existenz 
möglichkeit bieten könne. Doch weit gefehlt Sehen 
wir uns die Lage des Proletariats in dem sanierten 
Oesterreich an. Die letzte Hochburg der Sozial­
demokratie, die städtischen Kommunen, ganz be 
sonders Wien, wird der Arbeiterschaft auch noc 
genommen. D er Generalvertreter der Entente erläl 
eine Verfügung, wonach die Kommunen unter Pro­
test . der S. P. keine Zuschüsse yom Staat meh 
erhalten und ditf Verwaltung infolge bald erschei 
nenden Geldmangels in  die H ände des bürgerlichen 
Blocks übergehen wird. W eiter schreibt die Frank 
furter Zeitung:

„Auch fcfagëir die Sozialisten über die sich in  
steigenden Maße Geltendm achung des W ehrminis­
ters, Sozialisten ; aus dem Heere besonders aus 
dem Offizierskorps zu entfernen, desgleichen übei 
die Auslegungskunststücke des M inisters für so* 
ziale Wohlfahrt, der auf diesem Wege die repu­
blikanischen Errungenschaften der Arbeiter be 
seifigen will. D as wachsende Streikfieber ist mi 
ein Zeichen für die Steigerung der innerpolitischeo 
Spannungen.*

B u l g a r i e n .  D ieser dritte S taat des ehema 
ligen Dreibundes, der in die A era des Bürgerkriege 
eingetreten ist, richtet laut Londoner Blätter folgenc 
Bitte an die Entente:

„Die bulgarische Regierung hat Schritte unter 
nommen, um von der Entente die Erlaubnis de 
Militärdienstpflicht zu erhalten. D er Wunsc 
wurde damit begründet, • daß die Frehritligenver 
bände nicht ausreichen, um den i n n e r e *  
F r i e d e n  z u  s i c h e r n .

Doch auch die sogenannten neutralen Lände 
verspüren heute allzu deutlich die Auswirkungei 
der Todeskrise. A uch dort ha t seit 1918 die Bour 
geoisie ihre Kräfte gesammelt und geht auch zur 
Angriff auf das Proletariat ü b e r . ;

S c h w e i z ,  ein- ausgesprochenes A grar- un 
kleinbürgerliches Land. Dieselbe steht in der Kamp 
front des Kapitals H errn Stinnes nicht nach. Dei 
„Neuen Züricner Zeitung* entnehm en w ir:

Der proletarische Staat
II. T«U.

(DI« Keime dar Theorie b«i Marx nad Engels.) .
Die Streitfrage bekommt sofort eine konkrete Plattform» 

wenn wir den enten Grundsatz, den der Begriff Staat in seinem 
Zweck und Inhalt Oberhaupt charakterisiert und definiert zur 
DebaUe stellen und sie anf ihre Uebereinstimmungen und Unter­
schiede mit der Mam-Engels’schen Staatsauffassung hin einer 
Kritik unterziehen. Dies» haben sich auf verschiedenen Stellen 
Uber dan Begriff .Staat“ ausgesprochen, und ihre Definition 
lassen ohne Zweifel eine Uebereinstimmung mit jener erkennen,laSSaH ui i w ** vllV( ----- f-----  —----------- w
die der Gedankenwelt der proletarischen Staatsidee zugrunde 
lieirt In seinem, für diesen Punkt klassischen Buch „Der Ur-

®  .  p  n t .  j ____n - ; ________ ___________ t ________ . . . j  A —

kommende Spaltung der Gesellschaft und Klassen verewigte, 
sondern auch das Recht der besitzenden Klasse auf Ausbeutung 
der nlchtbesitenden, und die Herrschaft jener über diese* oder 
«•ul Saite 185 als -die Zusammenfassung der zivilisierten Ge­
sellschaft*. die „in allen mustergültigen Perioden ausnahmslos 
der Staat der herrschenden Klasse ist und in allen Fällen 
wesentlich Meschine zur Niederhaltung der unterdrückten, aus- 
K.beuteten Klasse bleibt“. Eme ausfUhrliche Definition gibt er 
im gleichen Werke auf Seite 177/178:

.Der Staat ist also keineswegs eine der Gesellschaft von 
außen aufgezwungene Macht; ebensowenig bt er „die Wirk-

•bum unlösbaren Wid.rspruch mit sich sdlnl v.rwick.lt, 
sich in unversöhnlich« Gegensätze gespalten hat, die zu 
b ï L ï  ^  ohnmächtig UL Damit abir die Gegensätze, 
Klassen mit widerstreitenden ökonomischen Interessen, nicht 
sich und die Gesellschaft in fruchtlosem Kempt verzehren, 
UT«;»» *ch*tebar' über der Gesellschaft stehende Macht

dar „Ordnung“ halten soll; und diese, aus der 
t hervorgegangene, aber sich aber sie stellende, 

r mehr und menrlntfremdende Macht ist der Staat*, 
aal Seile 180 die ^gänw n^ E r t fa t^ g :  

der Staat entstanden ist aas dea Be 
■geasätze im .Zaum su halten; da er aber

zeitig mitten hn Konflikt dieser Klassen entstanden ist, so 
ist er in der Regel Staat der mächtigsten, Ökonomisch herr­
schenden Klasse, die vermittels seiner auch politisch herr­
schende Klasse wird und so neue Mittel erwirbt zur Nieder­
haltung und Ausbeutung dei; unterdrückten Klasse. So 
war der antike Staat vor allem Staat der Sklavenbesitzer

‘i der Feudelstaat Organ 
leibeigenen und hörigen

Niederhaltung der Sklaven, wie 
Adels zur Nicderhaltung der I 
em und der moderne Reprisen

zur 
des 
Beuern

A Von F

der
der Lohnarbeit

iepräsentativstaat Werkzeug der 
durch ddas Kapital“.

derer Geburt, des 
in seiner Weise

Eingels befinden sich weitere Auslassungen 
über die Entstehung, Wesen und Zweck des Staates außerdem 
noch in .Herrn Eugen Dürings Umwälzung dei* Wissenschaft* 
(10. unveränderte Auflage, Stuttgert 1919) auf Seile 151 und 
ferner hn Vorwort zum .Der Bürgerkrieg in Frankreich“ 
(3. deutsche Auftage, Berlin 1891 Seite 13) von, Karl Marz, sind 
derart prägnante und präzise Formulierungen über den Steats- 
begriff nicht auffindbar, auBer einer in seiner Schrift „Zur 
Judenfrage* geübten Betrachtung:

.Der Staat hebt den Unterschied 
Standes, der Bifdung, der Beschäftigung 
auf, wenn er Geburt, Stand, Bitdung, Beschäftigung für un­
politische Unterschiede erklärt, wenn er ohne Rücksicht 
auf diese Unterschiede jedes Glied des Volkes zum gleich­
mäßigen Teilnehmer der Volkssouveränität ausruft, wenn er 
elteElemente des wirklichen Volkslebens von dem Staats­
gesichtspunkt eus behandelt Nichtsdestoweniger läßt der 
Staat das Privateigentum, die Bildung, die Beschäftigung 
auf ihre Weise, das heißt ais Privateigentum, als Bildung, 
als Beschäftigung wirken und ihr besonderes Wesen geltend 
machen. Weit entfernL diese faktischen Gegensätze aufzu- 
heben, existiert er vielmehr nur unter ihrer Voraussetzung, 
enmCndet er sich als politischer Staat und macht er seine 
Allgemeinheit geltend nur im Gegensatz zu diesen seinen 
Elementen*. („Aus dem literarischen Nachlaß von Karl 
Marz, Friedrich Engels und Ferdinand Lassalle“. 1. Band, 
Stuttgart 1913, Seite 407.)

Eine gegenteilige ablehnende Kritik von Mara gegenüber 
der von Engels fixieren Begriffsbestimmung un „Ursprung der 
Famffia" ist nicht bekannL Man muß daher in dem Inhalt der 
ersten These wohl einen und zwar den grundlegenden Bestand­
teil der Marx-Engels’schen Staatsauffassung anerkennen.

ite These, die ja  nnr eine logische Konsequenz 
und des in der ersten These aufgesteUten Grund- 
rt, müßte sich also ebenfalls, wenn das Vorhan-

Und in der Tatt Bei Marx wie auch bei Engels finden wi
___ _ Formulierungen solchen Inhalts.
vor allem im Anti-Dühring auf Seite 277 und 301/2 
ordentlich klare Analyse, di« wir noch bei der These 5 zitiere 
werden, und wiederum im „Ursprung der Familie* auf Seite 182

„Dar Staat ist also nicht von Ewigkeit her. Es ha

Die 
des Endzieles

densein dieser teisteren nachwaisbar ist, afa natürliche Fofre- 
rang bezw. Forderung bei dea beiden Autoren bereustellen

Spaltung der Gesellschaft in Klassen notwendig verbünde 
war, wurde durch diese Spaltung der Staat eine Notwendig 
keiL Wir nähern uns jetzt mit raschen Schritten eine 
Entwicklungsstufe der . Produktion, euf der das Dasein dies«! 
Klassen nidit nur aufgehOrt haL eine Notwendigkeit zu seii 
sondern ein dositives Hindernis der Produktion wird. Si 
werden fallen, ebenso unvermeidlich, wie sie früher en 
standen sind. Mit ihnen fällt unvermeidlich der Staat Di 
Gesellschaft, die die Produktion euf Grundlage freier un 
gleicher Assotiation der Produzenten neu organisiert, vej 
setzt die ganze Staatsmaschine dahin, wohin sie dann g« 
hOren wird: ins Museum der Altertümer, neben des Spini 
red and die bronzene Axt.* (.Der Ursprung der Famift 
des Privateigentums und des Staats*. 14. Auflage. Stutl 
gart 1913. Seite 182.)

Und ferner in der Schrift „Die Entwicklung des Sozial« 
mus von der Utopie zur Wissenschaft*, 6. Auflage, Berlin 191 
Seite 52/53, wo er von den Verhältnissen nach der .Protei 
rischen Revolution* spricht: :

.Eine gesellschaftliche Produktion nach vorher bfslimn 
tem Plan wird nunmehr möglich. Die Entwicklung dt 
Produktion macht die fernere Existenz verschiedener Gi 
sellschaftsklassen zu einem Anachronismus. In *****  
wie die Anarchie der gesellschaftlichen Produktion sch wit 
deL sc.iläft euch die politische Autorität des Staates ei 
Die Menschen, endlich Herren ihrer eigenen Art der Va 
gesellschaltung, werden damit zugleich Herren der Nata 
nerrtn inrar s c i d u  — im .

Eine ähnliche Äußerung, für die beide zusammen va 
wörtlich sind, findet sich in, den von beiden gemeinsam ha 
ausgegebenen kommunistischen ManifesL'wonach .die oSentlid 
Gewalt*, die .als politische Gewalt im eigentlichen Sinne 

Gewalt einer Ktesse zur Unterdrückung einer 
ist, „ha Laute der Entwicklung* wenn .dm Klassa 

verschwunden sind und alle Produktion in *  
Händen der assanerten Individuen konzentriert ist, ihren po 
tischen Clurakta* v e r t e i l  (Des kommunistische Manüe

■ßk: ■M-.
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er

0 , B, D i < ? l r i C Lh l e  d e E x e k u t i o n  u n d  
U r g a n i s a t i o n s k o m m i c j o . ,  heben die un­
geheuren Schwierigkeiten her>r, unlcr die
K.A.L zu arbeiten gezw ungen n je  ideologisch»» 
und materielle Macht des Kapits  gegenüberfflSen i 
noch w en ig und ungleichm äh klasseuJ^wuüten

D e m g e g e n ü b e r  w a r  d ie  S c h a f fu k  d e r  k o m  m  u  -  
n i s t i s c h e n  A r b e i t  e r - l . i  W n  1 , :  ™ 1 V „  
U u rc h  Z u s a m m e n f a s s u n g  rev o lu tio n ä re r, R la s s c n -  
b e w u ß te r  G r u p p e n  v e r s c h ie d e n e r  L i f c r  i n b e d d e  
N o tw e n d ig k e i t .  S i e - a h w e i s e n  c  i ß  t  S i n n

i  d e S * i n , e r a t i o n a l e n  ^ l a s s e n  k a m p l e s  n i c h t  e r k n n c n

n a l p ^  l n " / 8 ^ * k f}A * *  j? zl A keki*  internatio­nale Kample eingreifen konnte, so ist'och ihr Er-
lolg ein ständig wachsender. Propag^distisch ist 
sie bereits der Mittelpunkt aller wirklji klassen­
bewußten Llemente. Die Aufrufe d e i K A I  in 
deutscher und auch in französischer Sprdhe rineen 
nicht nur in die europäischen Länder, soflern auch 
nach Amerika, Sud-Afrika und Asien. Ne ßegrun- 
det hat sich eine K. A. P .  i n  O e s t e i r c i c h  
die sich sofort der K.A.L anschloß. V on«0lland’ 
aus wurde der Anfang gemacht zur GewinnV« von 
Stutzpunkten in F r a n k r e i c h  und B e T t L n -  
von t n g l a n d  aus i niC h i c a g o (Amerika und 
J o h a n n e s b u r g  (Afrika); den r u s s i s c h e n
£*.*iin ° i SS,n ßt ,Jflß ßulc P r°Paganda an z a h le n  
Stellen Rußlands, so bis B a k u  und T i f l i s .  Sie 
nehmen Verbindung auf mit tartarischen, eslhnisccn 
und auch indischen Genossen. Die Thesen 
Union sind ,in Indien abgedruckt worden. 
Bildung von Unionsgruppen in Engiand mact 
hortschritte. Versuche zur Verbindung mit Oppi 
Mtionsgruppen in Skandinavien und Dänem ark fuhr 
*enQ noch zu keinem praktischen ResultaL Mit dei 
n .A .P .-P ressc  m Holland, Bulgarien, England findet 
ein regelmäßiger Austausch sta tL ' Die K.A.P 
R ußlands arbeitet wesentlich Ajit ^legalen Manifeste^. 
Die österreichischen Genossen haben 
der letzten Wahlen eine starke 
Flugblattpropaganda entfaltet. Die bulgarischen 
nossen haben blutige Kampfe hinter sich.

An besonderer Propaganda hat die K.A.P. Ruß 
lands herausgegeben die Opposilionsbroschüre d t 
ehemals bolschewistischen Kollontai mit kritischn 
Bemerkungen. Durch die K.A.L kam heraus aut r  

. dem „Proletarier- als Broschüre: „Die komru- 
nisüsche Arbeiterinternationale*.

Zu allen wichtigen internationalen Fragen.vor 
a  lern auch zu dem Kampf im Ruhrgebie in 
Deutschland, wurde durch die Exekutive in der 
K.A.Z. Deutschlands Stellung genommen.

* Drei interne Fragen lagen vor: /
; . a! Öie Spaltung in der bulgarischen i#A.P.
Sie ist in Bulgarien selbst praktisch zu/tösung 

gekommen.
b)  Die Zersplitterung in Holland.

, Sie liegt “
c) Die Frage der Existenz zweie/ K A R

Deutschland.  ̂ ^ T
Hierzu erklärt die Exekutive:

Die Spaltung war unbedingt notendig. Eine 
Vereinigung in  diesem Augenblick it unmöglich, 
unbeschadet vieler in Hör

Schwächen, erklärlich durch jahrelange schwerst« 
Anstrengung, durch die stagnierende Revolution und 
das allgemeine proletarische Elend m üssen mit 
immer neuer Anspannung überwunden werden. 
d Auseinandersetzung mit der abgestofienen
S S i f e k  1,1,1 A  vo" e lh“ ™«“ h« »ndP r a ts c h e  Klarheit m derS t.U ung z„ Lohnkärapten,
f f  Betriebsräten, zu A fc& n£usschtistifen  gegeb en .”
Die Thesen der K.A.L blieben unumsfi-Titen.

P T  .P°,lüsch.e Kompffeld gegenüber allen ande- 
ren Arbeiterorganisation«! besonders gegenüber der 
K P  JX  zeig t em immer klareres Bild. Die Ausein­
andersetzung über die Taktik der 3. Internationale, 
der schlimmsten Feindin der proletarischen Revo- 
utron wurde besonders aufklärend durch die sozia- 
lis^sch-kommunistische Regierung in Sachsen und 
I hünngen, durch die gegen proletarische Interessen 
eingesetzten Hundertschaften, durch den dema-

n  Nationalismus und Antisemitism us der 
K.P.D., durch ihre einfach wahnwitzige Putschtaktik 
Gewerkschaftspolitik. Sämtliche Parolen d e rK .P D  
erklären sich gleichzeitig aus russischen Interessen. 
Uie umfangreichste Propaganda konnte die Partei

Die Kommunistische 
Arbeiter-Internationale

:

Von HERMANN GORTER

der
sei-

Eine tiefe, weitsichtige Betrachtun 
Entwickelung Rußlands seit 1917 un 
nen Auswirkungen nach Asien, Europa 
und Amerika. Eine vernichtende Kritik 
der konterrevolutionären 3. Internationale. 
Erne Begründung der Notwendigkeit der 
Kommunistischen Arbeiter -  Internationale.
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im Ruhrgebiet entfalten, auch gegenüber den fran-
Grundparolehaben gelegen Uich ^ ^ h ^  Truppen. Ihre G m n S ^ f e  w ^  UmSer“ 

antiparlamentarische. J e  gleiche: G e g e n  d a s  i n t e r n a t i o n a l e  
Die bulgarischen Ge-I K a p i t a l ,  f ü r  5 i e  D i k t a t u r  d 5 ?  p r ö ? e !

ien  i/A .P. 
zurlösung

m

Unbeschadet vieler in der" offizielle/ P re sä ^  der 
Berliner Richtung zum Ausdruck kommenden gleich­
artigen politischen Auffassungen bleijt eine unüber^ 
D ru c k b a re  Klult. Die Berliner Richtulg verneint die 
Notwendigkeit der K.A.L Ihre prakische Stellung- 
ii ahme (z. B. in Rheinland -Westfalo, in Frankfurt, 
m Hamburg und auch in Berlin sefcst) Ist durchaus
r  ,°.r?l!?,,.si h i vor allem in der Unio>sfrage). Führer-
politik Spielt die ausschlaggebende ^ ------
iheoreti sehen Unterschiede 
deutlich *èulbrechen, wenn  
nicht m ehr allein vom  Gegensafe zur 
zur K.P.D. in ihrer heutigen Sfüation 
Liiese Berliner Richtung ist gemu zu  
jede andere Partei. Die TakUL ihre Mit 
/'.iklären und zu  gew innen , istden Umst< 
p assen  Immer erneut ist d fa u l zu  dringen, a l l«  
persönliche auszuschalten  u n f die Sache selbst z i r  
D iskussion  zu  bringen. Hin* ist noch m anches zu 
tun und viel zu gewinnen v>n Seiten der K.A.P.D.

II.
D ie  ü  ii geschlossenen Parteien. %

D e u tsch lan d : a) P a  r  I ë i
Die Partei hat sich ifnerlich gefestigt und nach 

außen einige Stützpunkt* mehr gewonnen. Die 
schwache Organisation ln i i ^ l i i  hat sich wesent­
lich gestärkt und konnte «fiedeMrie früher mit größerer 
Propaganda und in einer Reihe öffentliche* Ver­
sammlungen auitreien. Gewisse organisatorische

nn-

t a r i s c h e n  K l a s s e .
Im Ruhrgebiet zeigten sich besonders deutlich 

die A biirungen und Reformistereien der 
ten Berliner Richtung, wie auch der S'
Sie beteiligten sich u. a. an der Senaratisten- 
bewegung. In der Separatistenbewegung sind ver- 

ied„er -  in  le ressen gruppen zu unterscheiden, von
"  d*n ^ n b ü rg e rU c h -

. D ie K JL P  hat d ie Pflicht, das Sußerste was 
sie vermag zu leisten an Propaganda. Die Gelegen­
heit ist selten günstig. Ganz besonders hat sie s k h  
wieder r u w e n d e n  3en r t  r  b  .  i t  s  1 o s e n u n d T r
s c h Uö f s e . r e V  f  ^ k t i o n s a u s -

-  k W°  “? mcr KämPfc «usbrechen wird sie teil-
diesem K o „ ^ 2ur En ^ u n g _ v p r .  f e a T ^ t

wmnen für den reinen proletarischen Klassenkampf.
f51S ^ UTZ B9“ r8«n»i« und zur Aufrichung £ tr  
Diktatur. Sie will nicht zu r Regierung kommen 
ü b e r  das Proletariat, s i e  w i l l ,  d a ß  d a S  
P r o l e t a r i a t  a l s  K l a s s e  z u r  D i k t a t u r

h *7? y  k o m m u n i s t i s c h e n  G e m e i n ,  s c h a l t  k o m m t  •
b) U n i o n .

Die A .A .U . an  Mitgliederzahl der Partei stark 
überlegen hat un allgemeinen in  engster Kampf- 
gemeinschaft m it der K A P . gestanden. D as Yw-- 
ï ^ s j ü r  dje Verechiedenartigkeit der Aufgaben- 
Éebiete beiderO rganisatiinen hat sich p r a k i i s c h  
überall e rp ro b t Orte, in denen sich zunächst nur 
öoden zur Gründung «on B.-O. fand, haben an­
gelangen, der politischen Partei Raum zu geben* 

Praktisch erproben konnte die Union ihre Tak-
SteJUm" n ?  “ I  «her auch an  anderen
Stellwi. Die b e w e g l i c h e  T a k t i k  i n  d e r

^ k t , ®n1s a u * s c h ü s s e n  bei 
lestester W ahrung der absoluten antirefonnistischen 
Prinzipien « w eis t sich als die einzig richtige. D er 
schwerste W iderstand bei dem Kampt um die Z e r ­
t r ü m m e r u n g  d e r  G e w e r k s c h a f t e n  geht 
von der K.P.D. aus. Sie verhindert geradezu mit 
9 * "*}} den Ki*n>ngsprozeß im Proletariat, Der 
Fan tósm us und die Verborthett ihrer Anhänger 
ist ty p isc h  für ihre Führertaktik. Mehr als bisher 
ist zu versuchen, auf die syndikalistischen Organi- 
sationen zu wirken. Dir Wesen und ihre Kampf­
methoden sm d durch Thesen der K.A.L d a rz u s te £ i  
und diese international z u  verbreiten. Die A.A.U. 
hat angelangen, seihstindig mit Unionsgrunnan 
anderer Länder Fühlung zu nehmen. na«roppen

La«* dar holländischen Partei

kennzeichnet sich durch starke innere Zerrissenheit 
sie hat zuletzt zu direkter Abspaltung geführt’ 
Darunter hat die Parteiarbeit im Ganzen, wie P re s«  
im Besonderen gelitten. Die Differenzen sind sach- 
hcher und persönlicher Natur. Zweifellos haben 
sich em ztlne Personen und Gruppen reformistische 
Lntgleisungen zu Schulden kommen lassen, ebenso 
starke Inaktivität. Auf Grund der Lage in Holland 
ist die zeitweilige Zwiespältigkeit de”  Partei mdhr 
theoretischer wie praktischer Natur.

Ihre wesentlichste Aufgabe ist vorläufig die 
Propagande der K.A.L-Prinzipien, besonders "auch 
des Unionsgedankens. Innerhalb der Partei sim!

in voller DiskussionsfreUieit 
®fjjdl8^* D«n Beschlüssen der Gesamtoartei 

gegenüber ist absolute Disziplin zu üben
T h . c A  S t e i l u “ 8 K .A .In z u  i h r e n

L, eb«nso die Anerkennung Uirer 
Notwendigkeit w a r  n i e m a l s  s t r i t t i o .  Da

lSk  j d a fi . cin ^usam m enschSß der 
J I  ? ^ en Jdcr K.A.L-Prinzipen möglich 

ist, wu^ c die folgende Resolution des Kongresses 
vorgeschlagen und angenommen: 8

u  Existenz der beiden K.A.P. in Deutsch- 
land ist eine Frage internationaler Bedeutung 
Die Konferenz der K.A.I. kritisiert keinesweof.* 
daß die K.A.P. Hollands in eingehender WeK!« 
über die Gründe der S p a l t u n g ^ Ä Ä  
Zusammenhang stehenden Fragen diskutiert Sie 
m acht keine Einwendung dagegen daß Vnr-

KWe5 en» ^  Ä r e ? n g V?ür;  die taktische Behandlung dieser Anpele^nh.Mi
durch die K.A.I. dienen sollen. Sie mißbilligt da­
g g e n  aufs allerschärfste, daß in der K A  P 
Hollands durch undiszipliniertes Verhalten E iizel- 

der KA.I., dieser schwerer po- 
Dieses Ver-

j ^ Ä e r e n d T  S S  * Z

°H*r h*iu ^ Sej ti8en>fcr<lert dieIK°^!l.heinlnnvon
E iCnc^°  ,ä? d,SCh^ . GrJ,ppcn bcschickten Kongreß bis spätestens Mitte Januar, auf dem die Exe-

des Haupt­
sein muß*.

kutive der R A .I. und ein Mitglied 
ausschusses der K .A .PJ). vertreten

K̂ ^ e n  ^  gleich2eiö*  üb*r die Jugend­frage ents 
England.E n g lan d  D er Bericht aus England ist aus-

lichunpen d « SK *Uf * *  bish! ? gen VerSnent-“ "2*" K .A .2. verwiesen werden. Der ftus-
re88lm<i“ ig- Der Inhalt des

d  8  »st nicht immer ohne Entgleisungen,
» ' i nsgesamt ,  besonders lür die

K slark und von Erfolg begleitet.
u t  Ä * L n  n,0nSgrUPP*n und K f l ^ -G ~ P P « n

f h ^ t ! ^ ^ * 11, .®u*8vien  herrscht mörderische 
fasch istische Reaktion. Tausende revolutionärer 
A rbeiter sind verfrieben, die Zuchthäuser überfüllt

t at ?.e,ne Weinbürgerliche Kurz- 
sichügkeit teuer bezahlt In  d i e s e  L a g e  i s t
j a ! L' s c h a  P r o l e t a r i a t  v o r ^ l l é m
« f c n i l 1* d * f ,3- J “ ' « r n a t i o n . Ug e k o m m e n .  Bei dem Umsturz im Juni (Sturz 
Stambulynskisj blieb die KJ>. passiv.
ki u» ein,c® Rundschreiben von ihr hieß es: .Jeder 
v S rtte ? ^  P,at2- Wer m  ShA  isï
„ ^ . . ^ “^ d ^ n d a n n  kleine Bauernaufstände an ver- 
sie* die1CR ^ r^ n g unterdrückt wurden, hat
angebeUelt 8  UIn •F rM *n und Ordnung-

d i ^ K D Rmchl S "  Gründe habendiese K.P.B. vom Handeln zurückgehalten. Seit 1919
schon nach rechts zum Reformismus sich ent-

ä v h ä "'- ■> -  a
Eln{0brung von Mussolinis .Mefifheitswahl-

h aH .T n ',„  m  u  b“r ?erl!chS," Parteien zusammen hatten nur 10 Mandate, die K.P. nur 14, der Bauérn-
kial? ^ £ * * 2  W  den Wahlen gehabt So er- 
S»* k*!0 Unzufriedenheit der K.P.-Führer mit 
? d Ä - T  haben sich die Kommunisten 
pfniao M» J  . Lscuhcn Putsch nicfat fi^ührt Um 
s ï e £  wnnien  Uute die proletarische

J5** \d i*  Wr den Kampf außer- 
ordentlich günstig. EH* Proletarier haßten S t, den
E|0s e n b a h L ^ l I S eOi,Sli.e’ d*,r Wu^ ®  Terror den E isenbahnm treik  lahmgelegt hatte. P ia  K P. aber
n u ® nur  Ä“  egoistische Interesse üirer Führer vor
K Ag p  ;K « Cm?.BgCnö^ S . ?ab€n &  Genossen der 
E i r l  iJ& m  s“ wefe Pß»cht als ehrliche Revolutio­
näre erfüllt. Sw gaben auch einen Aufruf heraus



regierung
Mfachl

Glaubens, daß je tz t 
Lace begreifen lernt

der

ierung der KJ>. fü r ,  dl,e ' E r o b e r h a g  d e r *  
i c h t  d u r c h  d i e  Q % b f  » e r v t | e . , ,  Die 

Folge davon war, daß die Proletarier in Plawna 
una anderen Städten sich erhoben. A ber die K.P. 
erklärte sie für .V erräter* . Diese H altung hat so­
gar die M oskauer Befehlshaber zur Kritik ver­
an laß t f  y r  1

Ueber die letzten Kampfe M Bulgarien liegen 
noch keine direkten Nach rieh tan-der »K.A. P. B. vor. 
Hervorzuheben ist nur: Die K.P. w a r  völlig mit 

durchsetzt Im Hinblick auf die 
Regierung im September säm t- 

____________  verhaftet. Nicht unwahrschein­
lich ist, daß die dann folgenden Kampfe unter 
M oskauer Initiative den rein putsch istischen 
Charakter der K.P. trugen, wie es ja untrennbar 
mH dem parlamentaristischen. Charakter dieser 
Partei zusam m enhangt D er Erfolg sind 10000 Tote 
und ein furchtbarer Terror, ein Erfolg der Taktik 
der «Einheitsfront* der 3. Internationale. Bedauerns­
wert das bulgarische Proletariat, das diese Folgen 
tragen muß. D enn was es mH-dieser K.P. auf sich 
hat ergibt sich wieder aus den allerletzten Nach­
richten. Danach hat die K.P. und der »Bauern­
bund* für die soeben stattfindenden Wahlen für die 
neue Sobranje eine gemeinsame .W ahlliste aul­
gestellt, mit def Losung: Arbeiter- und Bauern­
regierung. Ein wunderbares Bild.

Ü p ie  K.A.P.B. .ist des fes 
d a s rro le ta r ia t seine wirklic _

herangereift ist für die Klassenprinzipien
K.A.I.
Innere Kämpfe sind der K A.P.B. nicht erspart 

geblieben. Sie hat sie überwunden durch Abstoßung 
einzelner ehemals einfufireicher Mitgleder Die K.A.l. 
sieht keinen Anlaß, sich gegen gewisse organisa­
torische, für eine Uebergangszeit gültige Maßregel 
zu wenden.

E s erfolgt die o f f i z i e l l e  A u f n a h m e  d e r  
K. A .P . B. (Hauplstützpunkt in Varna) in  d i e  
K A I

O esterreich . In Oesterreich täuscht der Kapi- 
talismus durch eine Strukturveränderung Konsoli­
dierung vor. Er sucht aus seiner eigenen Krankheit 
wie—auch aus dem deutschen, vollkommenen Ban­
kerott noch  Profite zu ziehen. Die Verschmelzung 
rheinisch-westfälischen Industriekapitals mit öster­
reichischem ist aufgezwungene Konzentration, die 
ihr Ende in sich träg t Dem Kapital entgegen 
kommt .die S o z i a l d e m o k r a t i e  .  ̂Ihre Polink- 
ist ein von der herrschenden Klasse strikt diktierter 
Arbeiterbetrug. Einer ihrer Führer schreibt: „Die 

labe der Sozialdemokratie ist heute Opposition 
in dem Sinne*, in welchem dies'hierzulande

____ jolich verstanden wird, wo man noch keine
Semokratische Schulung hat: daß die Opposition 
zu allem, was die Regierung vorschlägt nein zu 
sagen hat — Opposition schließt nicht einmal eine 
enge vertrauensvolle parlamentarische Zusam m en­
arbeit aus.-

Eine solche „Opposition“ soll ein Rezept sein, 
das lieh  der untergehende Bourgeoisstaat zu der 
W underkur /»einer Heilung verschreiben lassen muß.

Und die K o m . - u n i s t i s e t r e  P a r t e i  
O e s t e r r e i c h s  hilft da mit, den Glauben des 
Proletariats an  der Rechtsordnung des Bestehenden 
zu verstärken zusam m en mit ihren alten Verführern. 
Diese haben es soweit gebracht daß der Glaube an 

,die Demokratie zu einer neuen Religion wurde. 
Die K. P . e ter sind ihrer würdige J ü n g e r .  Ihre 
W a h l b e t e i l i g u n g  unter dem Titel der .S a ­
nierung auf Kosten der Reichen* ist ein S d in tt  
weiter zum B ankerott Sie haben die Arbeitslosen 
den Gewerkschaftsführern ausgeliefert und gerade 
in dem Augenblick, in  dem die Heere der A rbeits­
losen die alten Borgen der Gewerkschaftsbureau- 
kratie überrennen wollten.

Ihr Ziel besteht dann, wie sie stolz sagen, die 
Unternehmer des Industriellenverbandes Hand in 
H and mit ihren Gewerkschaften gegen die .B anken“ 
in den Kampf ziehen zu lassen. Wenn m an so 
weit ist, kann es dann Wunder nehmen, wenn sie 
«ich offen dazu bekennen, was sie schon lange tu n : 

Verteidigern der bestehenden O rdnung? .W ir 
demokratische* Republik gegen die 
weil wir uns dessen bewußt sind, 
gegen die vereinigten Wehrformati- 
Faschism us die Arbeiterklasse sich 

m  wird mit der Verteidigung . s e i n e r *  
,, 'sondern darangehen muß, der.republi- 
Form einen n e u e n  I n h a l t  zu geben, 

^ J is ü s c h e *  Republik, die Republik der A r- 
und »landarmen** Bauem massen zu schaffen.

infolge Koftsumenl .___ m____ ition und
Besonders in den

B. von 10 Cement-staatlichen Fabriken, 
fabriken 8 außer Betrieb.

Die Propaganda des Antiparlamentarismus muß 
in Rußland auF eine  andere Art als im Westen er­
folgen. ln  m ußland sipd # e  Räte. Sie werden 
zwar ^gewthlt*, aber immer V on seiten der Re­
gierung bezahlt, damit möglichst nur Mitglieder der 
Kegierungs-K.P.R.-.Räte* bilden. Der Kampf gegen 
diese „Räte* darf nicht ein Kampf gegen das Kate-
s^stem sein, sondern ein Kampf gegen d i e s e  beachten

itesystem in seiner heutigen Gestalt. Der 
ipf gegen d i e s e  Räte ist ̂ natürlich notwendigKampf gegen d 

auch ein Kampf .
Die .A rbeit­

unproletarisch, sie 
mentarismus. Die 
Auf dpT Ta 
schaftliche Frage. PI 
irgendeine .G röße“

die K.P.R. 
i e s  e r  Räte ist vollkommen 
ähnelt durchaus dem Paria- 
Praxis ist so : Plenarsitzung,

irgendeine brennende wirt- 
(fast immer) erscheint 

[Trotzki etc.), hält ein ent­
brechendes Referat 3 bis 4 Stunden Diskussion. 
:hluß. Nächste Sitzung in Wochen darnach. 

Inzwischen werden die entscheidenden Fragen 
in Ausschüssen (mit n o c h  zuverlässigeren Partei­
mitgliedern als es die Räte sind) erledigt.

Die Gewerkschaften in Rußland haben heute 
jegliche proletarische Bedeutung verloren. Ehemals 
revolutionäre Verteilungsorgane für die Versorgung 
der Bevölkerung, fällt diese ihre Aufgabe nach 
Aufhebung der Naturalwirtschaft weg. Zahllose 
Kleinbauern, die nebenbei J io c h  Fischerei etc. be­
treiben, gehören ihnen an. So wird das eigentlich 
proletarische Element völlig unterdrückt. Die russi­
schen Gewerkschaften .sind der ausgesprochene

in Brutalität und Heuch*» erstickende Vorgehen 
des internationalen Kapi/s.

Für die Besetzungdes Ruhrgebiets war die 
Finanzkrise Frankreich von größter Bedeutung. 
D er Frank muß daue*d durch große Mittel aus 
dem Staatssäckel gestel werden. D as sich stei- 

Staatsdefizit ih rt natürlich zu weiteremsrnde 
Sinken 
dürfnis 
europa 

Zi

u. s. f. Auf e r anderen Seite ist das Be- 
Frankreichs ‘«ch Absatzgebiet in Mittel- 

nicht so drii*nd wie für E r
sindwei große W sch a ftsg ru p p ie ru n g en  

te n : l/R h e in ^ d -W e s tfa le n , Saar, L
zu

Lothrin 
2.

ringen.
Mittel-

Spiegel des herrschenden Systems, d e s  Kapitalismus. 
Natürlich hat der russische Kapitalismus einmal als 
Kapitalismus bei einer Bevölkerung von 80 % Bauern 
una ferner als sich entwickelnder Kapitalismus in
einer Epoche, die seine Endphase darstellt seine 
besonderen Eigenarten. D iese bedürfen der Unter­
suchung. Zu beachten ist die Auswirkung einer 
aufgeplroptten, halbkommunistischen Phraseologie, 
bei k a p i t a l istisch-ökonomistischer Grundtendenz. Die 
Versuche zur Schaffung einer sogenannten proleta­
rischen Kultur sind im Grunde durchaus kapita­
l i s t i s c h ,  zumeist reine lntellektuelienromantik. genannte bodenständige Industrie,

Die r e v o l u t i o n ä r e  Propaganda ist unge- ^erarbeitende; Textilwaren. ~  
heuer schwer, die Verfolgungen sind

Nordfrankreich, B gien, Luxemburg, 
deutschland, O K sch lesien , _  Tschechoslowakei, 
Oesterreich. U nr immer neuen und schärferen 
Absatzkrisen, A rg lo s ig k e it usw. geht ununter­
brochen die w eitl Verelendung der großen Massen 
vor s ic h .  - V e rg lic h  unter solchen Umständen die 
Bemühungen rch neuen Absatzgebieten. Der 
d e u tsch e  Staat**! ,n weiterer Auflösung begriffen. 
Von „Regientf“ kann keine Rede mehr sein. 
Die Rentenba? »st ein  neuer Schritt auf diesem 
Wege, n ich t iinder d er Beamtenabbau, die Pläne 
zur rheinisch* Notenbank usw .

Die E n tfck lu n g  d rän g t zum  Konflikt zw ischen  
dem Koniin*! u n d  E n g lan d -A m erik a . Zu beachten 
ist die h e ld e re  Rolle Rußlands in d em  ka|ri|p- 
iis tisch en  F nzen tra tio n sp ro zeß , seine anti-englischen 
In te re sse n in  Asien, die h eu e  k ap ita lis tisch e  Ent­
w ick lung  m  China. Im g a n z e n :  fo rtsch re iténde  
und s ic h  v e rsch ä rfen d e  Weltkrise. Der K.A L- 
G e d a n k e is t die einzige l e b e n d i g e  Konsequenz
a u s  d e irZ u sam m en b ru ch .

Di?sozialistische Beweguug in I n d i e n  be­
steht in den Anfängen. Bis vo r zwei Jahren 
keine éntrale gewerkschaftliche Organisation, jetzt 
wohL^her zum Zweck von Lohnkämpfeu. Vom 
K o iw u n ism u s h a t man wohl gehört, aber faßt ihn  
m er als Religion auf. Bei nur etwa 4 Millionen 
Indstriearbcitem und ca. 40 Millionen Landarbeitern i  
erjb t sich ein besonders geartetes Arbeitsfeld. 
D- Frage, ob England in Indien, seine Jn  Europa 
u^ . verlorenen Absatzgebiete wiedergewinnen kann, 
riiß zunächst verneint werden, da auch hier gegen- 
Der der Vorkriegszeit sehr stark verminderte 

itaufkraft besteht Große Fortschritte m acht die"
dustrie, vor allem  die 
Der große Unterschied

unge ii
durchaus gleich denen in jedem Bourgeoisstaat. 
Vorläufig ist sie nu r illegal möglich. Die ehemal 
bolschewistische Partei ist nichts weiter als 
gewöhnliche sozialdemokratische Regierun 
natürlich entsnrechend den

ein*

sehen R 
gemacht werden.

ganz  neuen  Kraft*

HL

schreiben die M oskauer Parolenjongleure.
Die Bourgeoisie ’ ! -----

Iler ist da. Die g
neuer

_____ __ Schutzeng# der De-
lhre Ziele, an  die sie die Arbeiter

in  spe oder a.
^  rbeiter glauben

Gegenwart: die K lassen- 
nur retten durch das Band 

die Kommunistische A r-

herrscht der Bauer und 
erfolgt eine 

e a  ^ P r o l e t a r i a t s .

unerhört,/Indiens, von dem stärker industriellen Kanada und 
Australien darf nicht übersehen werden. >

Die Verelendung macht große Fortschritte. Im 
Lande selbst ist wenig Absatz für Textilwaren.
Die Ausfuhr geht hauptsächlich nach C hina und  v 
Ostafrika. In Australien und- Britisth-SlfllalnKa 
macht der Industrialismus Fortschritte. Die- bis­
herige »Bewegung* in Indien verläuft wesentlich 
als .nationale Unabhängigkeitsbewegung*.

—  Besonders hingewiesen wurde auf N i e d e r -
O r g a i ü s a t i o n s f r a g e n .  l ä n d i s c h - I n d i e n .  Hollands ganze Stellung im

Unter Berücksichtigung der von der deutschen^ Weltkrieg wurde durch das Verhältnis zu dieser seiner 
Partei auf ihrem letzten Parteitag angenommenen \Kolonie bestim m t E s hat riesige Profite (vor allem 

“  "  — **- •- (durch Zuckerausfuhr) hier herausgesogen. Natürlich
iuf Kosten starker Verelenduug der eingeborenen 
Irbeiter. Die holländischen Kapitalisten haben hier 
fcs billigste Sklavenmaterial. 16 bis 20 Cent pro 
T»g gegenüber 4 Gulden in Holland selbst; und 
d« bet zehnstündiger A rbeitszeit ln  Niederländisch- 
Iiiien selbst jetzt große Absatzschwierigkeiten, 

tslosigkeit usw. Ein aus der Not geborener - 
ibahnerstreik für mehr Lohn wurde mit bar­

en Mitteln bekämpft die P resse rücksichts­
los afterdrückt usw. Auf die holländische Arbeiter­
klasse^ Holland hat etwa 7 Millionen Einwohner)

P a r t e i  a u i  i n r e n i  i v u w u  « c w w m g  u m j u w « . . . . * « « . .  
Anträge wird straffster Aufbau tür notwendig er-

.  ___ e - -- ^ -----1---* I I ■ n  in n l« M ip r 'U rklart, erhöhte Propagdw k gefordert. Die technische 
Organisationskommission wird aufgelost. Die Exe­
kutive übernimmt die politischen und organisatori­
schen Pflichten. D ie engere* Exekutive setzt sich 
aus drei Genossen des Landes zusammen, in dem 
die Exekutive Uwen Sitz h a t  Zur erweiterten Exe­
kutive gehören je ein b is zwei Genossen der an ­
geschlossenen Parteien. i Sie sind nach Wahl durch 
ihre Partei der Exekutive sofort bekanntzugeben. 
Ihre Mitarbeit m uß wesentlich stärker sein als bis­
her. D urch sie m üssen die Einzelparteien mehr als 
bisher internationale Verbindungen schaffen, der 
Exekutive notwendige Mitteüungen machen etc.

Die A.A.U. hal einen ständigen Vertreter bei 
der Exekutive. Die ausländischen Genossen, die 
sich im Lande der Exekutive aufhalten als Vertreter 
ihrer K.A.P., sind nach Möglichkeit mit beratender 
Stimme zu Sitzungen der Exekutive hinzuzuziehen.
A ls Anträge wurden 

Die verschärfte
l o m a a

qnd weit­
a b  |e  dis*Weitrevolution 

Mehr 
__ . . a n ^ a s  Wi 
K.AJ>.-Gedank< 

D azu bedarf es 
D ar Ki _

n

den

Proletariat heranzuk 
ihnen vertraut zu i 
Konzentrierung aller 
daher nach Prüfung 
die Liquidierung des .
Statuts und den Aufbau —  
Organisationsgrundsätzen, <tarc

Um eine planmäßige Propaganda 
nalen Maßstab zu gewährleisten ui 
mäßige Erscheinen des .Proletarier- zu sic 
sind die einzelnen Sektionen verpflichtet allm 

ihre finanziellen Beiträge an die Exekutive

h  ein solches Kolonialland von rund 
_  Einwohnern Rückwirkungen besonderer 
3. Internationale betreibt in  Niedert-Indien 
e verheerend reformistische Politik. D as 
dort hat nur beratende Stimme. Die

ale empfiehlt natürlich Wahlbeteiligung.
egierung h a t  um neue Einnahme- 

aben, Oelk<
he R<

lieh 
entrichten.

IV.

[ierung hat, um neue _ 
zuhaben, Uelkonzessionen an  ausländische

.____ ne‘ bgetreten. Die 3. Internationale begrüßt
dies mit der Begründung, daß die Erträgnisse daraus 
doch den Eiigcborcnen zugute kommen.

E in tarttischcr Genosse beleuchtet die Lage in 
der T a r t a r t i .  Ueberwiegend ist dort das Land- 
proletaciat, Winig Industrie. D as Zaristische - 
kannte nur Schärfste U nterdrückung ,Filr die 
.Tartaren gab e\ sogar ein Schulverbot Im Vorder­

steht die sogenannt« nationale 
egung für Selb . 
vorläufig noch die ni 
egensätze. (Aus solchen Inter- 
die herrschende Klasse Geld für 

So etwas wirkt vor- 
mf die beginnende Klassen­

allem auch hier schon

IUS git
für die

Politische Lage.
Eine kurze D arstellung der weltwirtschaftlichen

läuterung und Auffüllung des Gesamtbildes: E n d -  
p h a s «  d e s  f c a p i t . l i s t i s c h . n  S y s t e m s .

Wir heben einige Punkte b e r.u s : Ursachen, 
VerUui und Resultat der RuhrbeseUung und des 
passiven W iederslandes sind «m geradezu Uassi- 
^ h e s  Beispiel iür das k u n t  Schrank«

Doch 
"ftr die K J I  

ganzen w i id  
K. A. I. i n  i h r e  
g e n a n n t e n  K o  
1 i c h  b e r ü c k s i c  
sB& hier aUer Vorn 
Tempo bewegen.

i c
g e f o r d e r t ,  d a ß  d i e .  

P r o p a g a n d a  d i e  s o -  
n i a l l ä n d e r  w e s e n t -  
i  g t  Die Enb 

tt nach in

VV.

1 ■  I -
twickhing wird 
in schnellstem

Die nächsten*Aufgaben der K. A .1
Der Inhalt dieser Auslührungen ergibt sich aus. 

dear Leitartikel in dieser Nummer.

-Die Bauernpartei besehtofi, die

em
.  vorübergehenden 

zait zur Anndune zu
Die

-  ------beginnt die Industrie nach
« « r t »  mit A ussperrungen, Streiks, 

. . r  ierung ihren notdürftigen Profit zu 
sichern und das Proletariat in seine Vorkriegszeit­
stellung zurückzuwerfen. D er »Frankfurter Zeitung“ 
entnehm en w ir: -

„In dem Textilzentrum Twente (Baumwollin­
dustrie) ist infolge der beabsichtigten Lohnver­
kürzungen und anderen Verschlechterungen der 
Arbeitsbedingungen ein großer A rbeitäonflik t 
entstanden, der vermutlich von längerer Dauer 

• sein dürfte.*
S o w j e t r u ß l a n d .  Moskau und die 3 . Inter­

nationale verkauft stückweise das Land und damit 
das russische Proletariat H ier hofft das Kapital 
die bedeutenste Bresche in unsere Reihen zu 
schlagen und es  ist ihm durch die M oskauer Be- 

»twilligkeit dies vollständia £»eluntren Moskau

Passagierbe-
V olkskommissare 

und 
mit

und der 
sieht die 
unter dem 
a m e r i k a n i s c  
r u n g s a g e n t u r  
und Einwanderern 
vor. Sitz der Ve 
Grundkapital, das auf 
i s t  wird von den 
aufgebracht. Die A k 
Teilen zwischen den 
Dampfschiffahrtslinien 
7,5

reitwilligkeit dies vollständig gelungen, 
bat jetzt nach kapitalistischem Muster eine Arbeits­
teilung vorgenommen. Die Außenhandelsstelle 
wurde in em e administrative und kaufmännische 
Abteilung zerlegt. Der »Osteuropa Markt* berichtet 
hierüber:

U m ordnung d es  A ufiefthandelsapparates. D as 
Zentralexekutivkomitee bearbeitet Pläne, die auf 
T r e n n u n g  d e r  r e g u l i e r e n d e n  und der 

^  r e i n  k o m m e r z i e l l e n  F u n k t i o n e n  d e s  
A u ß e n h a n d e l s  k o m m i s s a r i a t s  h i n ­
a u s l a u f e n .  Dieses soll in zwei Abteilungen 
geteilt werden, in eine, die die Kontrolle über die 
E inhaltung des Außenhandelsmonopols au süb t 
und eine zweite, die kaufmännische, die Ein- und 
Ausfuhroperationen durchführt A uch der Appa­
ra t der russischen Handelsvertretungen im Aus­
lande wird «ich in 'zwei Abteilungen scheiden, 
von denen die eine sich dem Studium der Märkte, 
und der Aufsicht über die Handelsorgane widmet, 
w&hrendfeich die andere mit der Ausführung der 
kaufm ännischen Aufträge beschäftigen soll.

Hiermit kann sich der kaufmännische Geist des 
Außenhandelskom missariats zu neuen »notwendigen* 
Auswirkungen bringen. In den letzten 14Tageu 
hat die Sowjetregierung laut der D. A. Z. und „Ost- 
europa-M arkt* folgende Konzessionen an das Ka­
pital erteilt:

»Zwischen der franz. Radioindustrie ist kürzlich 
ein Vertrag abgeschlossen worden, der von großer 
Tragweite i s t  7. Die französische Gesellschaft, die 
das Radiomonopol in Frankreich besitz t verpflich­
tet sidh den russ. radio-elektrischen T rust bei 
Errichtung der Funkstation und sonstiger Anlagen 
innerhalb Rußlands zu unterstützen. D afür erhält 
die franz. Gesellschaft 40 Proz. aller Einnahmen 
des russ. T ru s t“

D eutsche S aaten  fü r R ußland. Zwischen der 
D e u t s c h  -  R u s s i s c h e n  A g r a r -  A k t -  
G e s .  (Druag), die im deutschen Wolgagebiet eine 
Landkonzession über 25 000 Deßjatinen erworben 
h a t  und der F. v. Lochowschen Kommanditgesell­
schaft )Lochow-Petkus) ist ein Vertrag abgeschlos­
sen worden.

D eutscher Kredit an  d ie ru ss isch e  Schw er­
industrie . In ihrem Nachrichtendienst teüt die 
Berliner russische 
Firm en der
Kredit von ... ________
ihrer M aschineneinrichtungen gewährt haben.

zu
____ IT

nplschiftahrtsUmen zahlen eine Provision von 
Proz. des Wertes der Fahrkarten.

F ranzösische  B ergbankonzession Kriwoirog.
Der Rat der Volkskommissare in Moskau hat 
einen Konzessionsvertrag mit der französischen 
Gesellschaft „Kriwoirpg“ ratifiziert Die Gesell­
schaft wurde laut „Ostexpreß*4 1881 mit 5 M ilt 
F ranks gegründet, und hat schon vor dem Kriege 
im Donezgebiet gearbeitet Die Konzession um ­
faßt Erz- und Steinkohlengruben und große me­
tallverarbeitende Werke. Dies ist die erste 
große Industriekonzession, welche Frankreich er­
teilt wurde.

Neue russische Aktiengesellschaften. Im Ok­
tober bestätigte der Rat für Werktätigkeit und 
Verteidigung folgende neue Aktiengesellschaften:teidigung

Moskaue
_ _ loigenae neue nkliengesei

Die M oskauer Handelsaktiengesellschft „M ostor 
>rgung der M oskauer Industrie mit R 
nd Pr

zur Verso
stoffen und Produktionsmitteln und- zum Absatz 
ihrer Erzeugnisse, wie auch zum Handel mit 
Waren des M assenverbrauches für eigene und 
fremde Rechnung. Die Gründer sind der Mos­
kauer R a t die M oskauer Stadthank, der M oskauer 
Konfektionstrust und 12 Privatpersonen mit einem 

. Grundkapital von 600000 Tscherwonzen, wobei 
51 Proz. der Aktien die amtlichen Stellen über­
nehmen.

In der Ukraine ist eine Aktiengesellschaft mit 
500 000 Goldrubel Grundkapital für den E x p o r t  
v o n  u k r a i n i s c h e n  H e i m g e w e r b e e r ­
z e u g n i s s e n  gegründet worden. 50 Proz. der 
Aktien übernahm  die Ukrainebank, der Volks­
wirtschaftsrat und das Charkower Gouvernements- 
vollzugskomitee, 35 Proz. übernehmen die Ge­
nossenschaften, der Rest d e r Aktien wird für 
privates russisches und ausländisches Kapital 
offen gehalten. 'É fc fr ,

Der p h a r m a z e u t i s c h e  T r u s t  wird in 
eine A k t i «i n g e s e 11 s  c h a n  mit 7  Mill. Göld- 
rubel Grundkapital um gewandelt Der Oberste 
Volkswirtschaftsrat und das Volkskommissariat 
für Gesundheitswesen beteiligen sich mit 25 Proz.

Diese Konzessionen zur Ausbeutung der Lände­
reien und Werke Ist zugleich eine Konzession an 
das Kapital zur Ausbeutung des Proletariats, denn 
das K apital , kommt ja nu r nach Rußland, um Profite 
zu holen. Und bald fällt die M aske auch des 
wahren S o w j e t -  Rußland, l t  .Ost-Europa-Markt*1- 
bericht:

W. L Eröffnung v o n  Industrieunterneh­
m ungen du rch  Privatunternehm er. D er Oberste 
W irtschaftsrat hat dem Rat der Volkskomm issare 
den Entwurf einer Verfügung über die E r ö f f n  
n u n g  v o n  I n d u s t r i e u n t e r n e h m u n g e n

Berlin 1912, Srits 45.). Separat bei Marx Cnden «ir im „Elend 
der Philosophie“ auf Seite 163/64 die folgenden Sitze:

„Die arbeitende Klasse wird im Laufe der Entwicklung 
an die Stelle der alten bürgerlichen Gesellschaft eine Asso­
ziation setzen, welche die Klassen und ihren Gegensatz 
ausschließt und es wird keine eigentliche politische Gewalt 
»»ehr geben, weil gerade die politische Gewalt der offizielle 
Ausdruck des Klassengegensatzes innerhalb der bürgerlichen 
Gesellschaft is t“ Und „nur bei einer Ordnung der Dinge 
wo es keine Kltssen und keinen Klassengegensatz gibt, 
werden die g e s e l l s c h a f t l i c h e n  R e v o l u t i o n e n  
aiHharen, p o l i t i s c h e  R e v o l u t i o n e n  zu sein.“ (Das 
Elend der Philosophie, 5. Auflage. Stuttgart 1913).

Und in seinen „Kritischen Randglossen“ Jxu dem Artikel : 
„Der König von Preußen und die Sozialreform":

.Jeda 
ist sie soziaL 
lern ist sie

. . . Die Revolution überhaupt — der Umsturz_____
stehenden Gewalt und die Auflösung der eiten Verhältnisse, 
ist ein politischer Akt Ohne Revolution kann sich aber 
der Sozialismus mcht ausführen. Er bedarf dieses politischen

Auflösung bedarf.
: beginnt, wo sein 
schleudert der So-

von selbst das Bedürfnis der or**̂  
Klasse zur Niederhaltung der ai

«u« ri«uu«o unu aie ^oziaireiorm : x
Revolution 15st die alte Gesellschaft auf; insofern 

aal Jede Revolution stürzt die alte Cewalt, inso- 
e politisch. '

der Klassen, mit denen 
ganisierten Macht einer 
deren wegfiUlt“  

und eine reiche Aufschlüsse liefernde Stelle aus dem Engel- 
schen Vorwort su Marx „Der Bürgerkrieg in Frankreich" 
(3. deutsche Auflage, Berlin 1891, S. 13) vom 18. Marz 1891:

f f

hat,

und Engels diesen histoi 
VQr di« Realisierung des

Die Schärfe, mit welcher Marx und Engels die Nptven- 
digkeit der Abschaffung des Staates vertreten, einerlei ob sie 
dies* wortgetreu oder beispielsweise wie Marx als .WegscUeu- 
denmg der poütischen Halle- formulieren, scheint geradezü bis 
zur absoluten Gewitheft die Bedeutung zu beweisen, die Marx

ben Prozeß als der Voraussetzung 
nmumsmus zugemutet haben, zumalII »nit—uuuerungen nicni imutrviien sina 

sich außerdem vergegenwärtigen muß, daß diese 
den TirrrhiedfK ten Lefco iM Üen der beiden 

l Erhärtet wird die EinmOtfekeit von Marx 
uad Engels mH der in der zweiten These enthaltenen Forderung 
■ach Abschaffung des Staates noch durch einen Satz aus einer 
Buchbesprechung über Emile de Girradins „Le socialisme et 
»fcapot* (Nachlaß Band 3 Seite 438), dessen Autorschaft ob 
M an oder Engels, allerdings nicht iestzusteilen is t  welcher 
au tet:

„Die Abschaffung des Staates hat nur einen Sinn bei

y .* ■***

ewige Wehrheit und Gerechtigkeit sich verwirklicht oder 
sich verwirklichen soll. Und darauf Iolgt dann eine aber­

bische Verirrung des Staat und alles dessen, wes mit 
Staat zusammen h ingt und die sich um so  leichter 

einstellt als man sich von Kindesbeinen daran gewohnt 
sich einzubilden, die der ganzen Gesellschaft gemein- 

Geschafte und Interessen könnten nicht anders be­
sorgt werden, als sie bisher besorgt worden sind, nämlich 
durch den Staat und seine wohlbestallten Behörden. Und 
man glaubt schon einen ganz gewaltig kühnen Schritt ge­
tan zu haben, wenn man sich hei gemacht von Glauben' 
an die erbliche Monarchie auf die demokratische Republik 
schwort ln Wirklichkeit aber bt der Staat nichts als eine 
Maschine zur Unterdrückung einer Klasse durch eine an­
dere, ung zwar in der dbmokretischen Republik hicht mü Ide­
als in der Monarchie; und im besten hall ein Uebel, das 
dem im Kampf um die Klassenherrschaft siegreichen Prole­
tariat vererbt wird, und dessen schlimmste Seite es ebenso 
wenig wie die Kommune, umhin können wird, sofort mög­
lichst zu beschneiden, bis ein in neuen, freien Üesellschafts- 
zustinden herangewachsenen Geschlecht im Stande sein 
wird, den ganzen Staatsplunder yon sich abzutun*.

Wir finden in allen diesen Sitzen von Marx und Engels1 
klar die in dér zweiten These geforderte Vorbedingung 

restlose Beseitigung des Staates, nëmlkfa die Scfcafiung 
Ie Menschen umfassenden wirtschaftlichen Verwaltungs- 

Leitung der Ökonomischen Produktion als 
chronologische Begleit- bzw. Folgeerscheinung das Absterbe-: 

des Staetes ausgedrückt denn die assozierten Indi­
en Hinde eile Produktion konzentriert ist «>• 

Marx sagt oder die „Freie und gleiche Assoziation der Pro-
viduen, in deren 
Marx sagt o< 
duz enten** und

d u r c h  P r i v a t p e r s o n e n  
vorgelegt Danach können k l e i n  
Unternehmungen ohne besondere 
von allen Personen, die sich im 
Bürgerrechte befinden, eröffnet werden. 
Industrieunternchmungen dürfen von 
sonen und privaten Organisationen nur 
sondern  G e n e h m i g u n g  d e s  G o  
m e n t s e x e k u t i v k o m i t e e s  in 
zelnen fa lle  eröffnet werden. Für 
von g  r  o fi e n  Industrieuntern 
Privatpersonen und private Organisationen ist der 
rtbsduufi eines besonderen t i o n  z é  s  S i o n s «  
V e r t r a g e s  notwendig.

Wir erinnern *auch an un-dieser Stelle der 
gebeuren Arbeitslosenzahl E n g l a n d s .  Nachdem 
letzten Bericht waren dies noch 1,3 Millionen. In 
F r a n k r e i c h  löst ein Streik den anderen ab.

:' S

Dies sind dort die Auswirkungen der Todeskrise 
und der M achtposition des Kapitals.

A us obigem ersehen wir, dafi das Kapital inter­
national gerüstet und das Proletariat muß bei Strafe 
seines Untergangs zum internationalen Gegenangriff 
übergehen. In diesem Kampf ist das Programm 
der K.A.P. und Ä.A.U. der einzige Weg zur sieg­
reichen Umwälzung des kapitalistischen Systems in 
die kommunistische Gemeinwirtschaft.

> — — ---------  ~

Der Faschismus für Moskau.
4 Die russische Regierung hatte lange zu „kämpfen*, 

bis sie offiziell von den kapitalistischen Staaten an­
erkannt wurde. Inzwischen hat die Nep-Politik 
Rußlands A nsehen bei den Kapitalisten bedeutend

Boben. Die K. P. aller Länder konnten bis au! 
heutigen Tag sich über den Faschismus nicht 

beruhigen und erklären täglich, daß der Faschismus 
der größte Feind der Arbeiterschaft sei. Mit umso 
größerer Verwunderung werden sie folgendes aus 
der bürgerlichen P resse lesen :

„Die Beziehungen Italiens ;u  Rußland sind 
für den Augenblick in den Vordergrund gerückt, 
durch die Rammerdebatte über den Ende 192-1 
geschlossenen Handelsvertrag mit Sowjetrußland. 
Ueber den definitiven Vertrag schweben gegen­
wärtig Verhandlungen mit de/ in Rom weilenden 
russischen Delegation. Mussolini sprach 
grundsätzliche Einwilligung aus, di 
rung de jure anzuerkennen, falls 1 
eines günstigen Handelsvertrages gelingt. Es 
bleibt doch bemerkenswert, daß das laschistische 
Italien als erster Ententestaat grundsätzlich bereit 
ist, die Sowjetregierung anzuerkennen.

In der Kammer ergriff Mussolini das W ort um 
"e in e n  dauernden MatlöfelSvertragmit Sowjetrußland 

zu belürworten. Die Rede wurde von den äußer­
sten Linken, und den äußersten Rechten mit Benall 
angenommen/*

Mussolini, Nationalist und Feind der Arbeiter­
schaft setzt in d a s ' Rußland der Nep-Politik das 
größte kapitalistische Vertrauen und buhlt um die< 
Freundschaft der „Kommunisten“. Und hier wie 
überall ruht Nationalismus und K. P. Arm in Arm.

V

Die Krise in Schweden.
Auch in Schweden beginnt die Todeskrise dem 

dortigen Kapital auf die Nerven zu fallen. Schweden, 
wie alle neutralen Länder, hat während des Krieges

Rite Geschäfte gemacht. Sehr gute Geschäfte. Das 
apital fühlte sich in seiner Kurzsichtigkeit schon 
im Paradies. Doch die Folgen der allgemeinen 

Weltkrise lassen sich auch dort nicht beseitigen. 
Jahrelang herrscht in Skandinavien drückende 
Arbeitslosigkeit. D as Wirtschaftsleben wird seinen 
A lpdruck nicht m ehr los. Die Produktion ist nicht, 
m ehr rentabel. D ie Lebenshaltung des arbeitenden 
sowie arbeitslosen Proletariats gestattet keine um­
fangreiche Produktion. Bei einer eventuellen Er­
höhung des Lebensstandartes der Arbeiter rentiert 
sich die Produktion nicht mehr. Wo ist also ein 
Ausweg für das K apital? In die Sackgasse ist es

------. _  r» » bs soll noch
der Gemüter

kündigt der Staatsm inister das-  Chaos zur Ge­
wöhnung a n :

Stockholm . (W.T.B.) Staatsminister F r  y g g  e r 
hielt « s te r n  vor Studenten in U p s a l a  eine 
große Rede über Schweden und die internationale 
Lage. Dasselbe Chaos, das gegenwärtig auf poli­
tischem Gebiete herrsche, mache sich auch auf 
wirtschaftlichem geltend.

Die Bourgeoisie sieht das kommende Chaos. 
D er einzig mögliche Ausweg für sie ist das Ver­
hungern von mülionen Proletariern, die weitere 
Ausbeutung bis zum  Weißbluten, und  auch dies 
wird sie nicht retten. Doch die geschichtliche Ent­
wicklung drängt so  oder so zur Entscheidung. 
D er Zeitpunkt naht, da ein Lavieren zur Un­
möglichkeit wird. —

Die verarmte Ruhr-Industrie.

: •

Im Januar marschierten 
Ruhrgebiet und die 

mehr ihre
! Die Industrie

?  Die



W ettbew erb Oeffnung der Grenzen* vertan;

immer

[angen 
l unb

In einer Zeh kapitalistischen Niederganges w< 
Klassengegensätze zwischen Arbeit und Kepita 
aufs schärfste zuspitzen, wo das Proletaria

1̂ - -aa* • *<<W --8jg

war, war
!

deutsche Regierung war es daher
dafi d k  Reichsbank ffir die notleidende

M, die auf die V erbraucher abgewälzt 
die Zechenbesitzer nicht m ehr aufs 

F ür die 
verständlich,

Stützungsaktion unternim m t Die 
die Reichsbank von ihrem De­

visenbesitz. Und die Industrie entlastete sie richtig. 
Wie es sich eben für Kapitalisten geziem t Mit den 
der Reichsbank abgenommenen Devisen wird jetzt 
eine Rheinische Goldnotenbank gegründet, was die 
wirtschaftliche T rennung von Deutschland bedeutet, 

-u n d  den weiteren Abbau des Staates. D as Klein­
bürgertum ra s t  E s ist die Wut des Betrogenen, 
der keine Konsequenzen zu ziehen weiß:

.Dafi die jetzige Not über das rheinische Volk 
nicht zu kommen brauchte, wird dadurch be- 

dafi die k a p i t a l i s t i s c h e n  K r e i s e  
sind, für die G ründung einer R h e i n i ­

s c h e n  G o l d n o t e n b a n k  alle Mittel bereit­
zustellen, welche sie dem Staate Preußen-Deutsch- 
land verweigern.*

Dies ist die folgernde Tat des Kleinbürgertums 
auf seinem Bankrott durch das Schwerkapital. 
Arme Narren, die sieb ihre Vergangenheit des 
.soliden* Verdiene ns als Zukunft nicht aus dem 
Kopfe schlagen können. Sie ahnen, ihr Zeit ist ge­
schichtlich unwiderbringlich dahin. Aber noch nie 
hat eine Klasse sich selbst aufgegeben und 
ist die Vogelstraufipolitik für ihren L 
notwendig. *

Lebenswillen

.D ie
durch verringert, 

i und den

„Zweckmäßigkeit.“
Absatzmöglichkeiten werden auch da- 

dafi die Spanne zwischen den 
n und GelPreisen und den Löhnen und Gehältern auf der 

ändern Seite größer ist, als je, und dadurch die 
Kaufkraft des inneren M arktes noch m ehr zu­
sam m enschrum pft Trotzdem ist, volkswirtschaft­
lich betrachtet, das Nachhinken der Löhne noch 
beinahe als ein Glück anzusehen. D i e G e f  a  h r  
d e r  U e b e r w e l t m a r k t p r e i s e w i r d n S m -  
l i c h  e r s t  d a n n  z u  e i n e r  u n m i t t e l b a ­
r e n  L e b e n s g e f a h r  f ü r  d i e  d e u t s c h e  
W i r t s c h a f t ,  w e n n  d i e  L ö h  n e 1 s i c h  
d e m  n e u e n  P r e i s n i v e a u  v o l l  a n g e -

&a ß t  h a b e n ,  d. h., w e n n  w i r  z u  d e n  
e b e r w e i t m a r k t  p r e i s e n  a u c h  d i e  

U i b t r  w e l t m a r k t l ö h n e  b e k o m m e n . "  
(Vossische Zeitung.)

In Berlin gibt es über 300 000 Erwerbslose. 
Im besetzten-Gebiet rechnet man durch bürgerliche 
Statistik 2 Millionen heraus. F ü r ganz Deutsch­
land kommen in Wirklichkeit dann wenigstens 
5 Millionen in B etracht Ununterbrochen speien die 
Betriebe neue M assen aus. Die in der Knochen­
mühle verbleibenden haben wertbeständigen Hunger 
und .Goldlöhne“. Die Reservearmee des Kapitals 
ist eine solche nu r noch zum kleinsten TeO. Wenn 
Worte noch Sinn haben, wenn die A bsatzkrise so 
richtig gezeichnet ist, sind die Zeiten endgiltg vorbei, 
in denen das G ros der Herausgeworfenen wieder 
Anspruch auf »Einreihung in den Produktionsprozeß* 
hatte. Und das Blatt für .gelehrte Sachen* hat alle 
Ursache, zur Abwechslung wieder mal die Einfuhr 
von Produkten zu befürworten, das Blatt, das seinen 
Hinterm ännern die Aktien der ausländischen Syn­
dikate empfiehlt

Vor etwa einem  halben Jahre setzten infolge 
der beispielslosen M arkentwertung die Parolen­
schlachten ^ i n :  Goldlöhne, Friedensreallöhne — 
Wertbeständige Entlohnung. Wir wiesen dam als 
darauf hin, dafi für die kapitalistischen Sittenlehrer 
und M achthaber nichts leichter sei, als dieser E in­
gebung einer erlauchten .  Arbeiterführerschaft* Raum 
zu geben. Im Ton des Biedermannes mußte selbst 
Stinnes die Berechtigung des .gerechten Lohnes* 
anerkennen. Im Verein mit seinen in- und aus­
ländischen Kohorten grub man der M ark aber erst 
voMlnds das Grab. D ann begann ein neues Spiel. 
A ls *dc£ Dollar lustig von einer Billion in die an­
dere wanderte, stellte man die Zwangskurse auf. 
Der Grofi- und Kleinhandel, die Grofi- und Klein­
industrie,• alle trieben ihre .Friedensrealpreise*, die 
schon vorher im  großen Abstand von den Real­
löhnen standen, ins Uferlose. .Realität* ist eben 
oft nur* die eingebildete W irklichkeit D aher rissen 
die Proleten auch nicht schlecht die Augen auf, 
als die Goldm arkrechnung ihnen den letzten Brot­
kanten vom M unde fortritt — und der D ollar still- 

Da bekommen die Erwerbslosen ihre letzte
Galgenfrist im Ruhrgebiet mit Rentenmark bezahlt, 
die im unbesetzten Reich mit Dollar, um  ein Drittel
in der letzten 
wahrscheinlich,

Woche 
den sie

gekürzt, a ls  Rabatt 
Staat zu

Das Abbauen der Erwerbslosenunterstützung 
und die A bsäbelung der übrigen Proletarier mit 
.Goldpfennigen* ist eben eine in den Köpfen der 
Unternehm er beschlossene Sache, weil sie notwendig 
i s t  Darin liegt wenigstens noch Konsequenz. Wir 

blickt m an zurück auf eas verflossene 
so w ar der neue Schwindel von den Ar» 

■metsparteien und Gewerkschaften gewollt 
Die Atempause kam wieder beiden zustattan, d m

Hai und seinen Helfern. D as Proletariat sollte 
m ehr denn Je die Erkenntnis aneignen: halbe 

W ahrheit ist Lüge. D ann würde es  nicht hoffen 
auf eine Besserung nach dem Rezept, das die oben 
zitierte Zeitung im selben Artikel bringt, näm lich: 
H erabsetzung der Preise. Die Dummheit, daraufhin 
Luftschlösser zu bauen, trauen wir jedoch der

linier vielmehr irgend eine an der isinlunr 
eressierle bestimmte Clique. Oder soll der 

deutsche Kapitalist seine .vollen* Lager verschenken, 
nt:r um wieder neu produzieren zu lassen?  Es ist, 
auch wenn es den Willen dazu - hätte, mit den 
Lagern mieß bestellt; denn auch die Zeiten der 
alten M anschen  .Ueberproduktion* sind für 
Deutschland zum allergrößten Teil dahin. Cs ist 
vielmehr der letzte Lebenssaft. yon dem man zeh rt 
und darum  drängt ja eben unsere Zeit zur Revolu­
tion oder zum Untergang. Und darum muß man 
alle Parolen an  diesem Maßstab messen. Was 
heifit -es z. B., wenn die K. P. D . in dieser Sachlage 
Einreihung der Erwerbslosen in den Produktions­
prozeß fordert? D as kann für das Kapital nur be­
deuten, die Erwerbslosen zum Teil herein- und 
andere Proletarier herauszunehmen. Ist das revo­
lu tionär? — Oder „Friedensreallöhne*. Jeder Ar-

Proleürier! Hasseagemssei!
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beiter sieht den Unterschied zwischen den •wirk­
lichen" Friedenslöhnen und jetzigen Preisen, und 
dennoch versucht das Unternehmertum auch die 
Vorkriegslöhne noch zu kürzen. Und Ueberwelt- 
marktslöhne .zerstören die Wirtschaft*. Nein, auf 
diesem Gebiet sollten die Aulbauparteien und Ge­
werkschaften Stinnes und Genossen freie Hand 
lassen. Die Zusammenfassung des Ruhrkohlen­
gebietes m it'F rank re ichs Eisenerzindustrie hat we­
nigstens schon einen Vorteil gezeitigt. Die Spitzen­
verbände der Arbeiterschaft haben die .große 
Notwendigkeit der allgemeinen Mehrarbeit anerkannt*. 
A lso : Produkte kann das deutsche Kapital im In- 
und Ausland nicht m ehr absetzen, aber Kohle, 
Kohle und nochmals Kohle —  denn die Förderung 
ist ja so billig. D ie Bergarbeiter sollen nach dem 
Vertrag, für dessen Durchführung die Gewerk­
schaften ihre beste Mitwirkung und Stinnes bei Er-Mitwirkung 
reichung der Friedenslördening Goldlohn

haben, vorläufig eine Stunde länger schuf- 
Frankreichs Horiiten. A n Frankreichs Horizont erscheint 

das Gespenst des Frankentodes. Und das 
Kapital, hierzulande um brandet von neuem unüber­
sehbarem  Chaos, benutzt die schöne Einrichtung 

Reparationen und des französischen Militärs, 
.....................................  ‘ ‘ ‘Ittel undMitnahme der letzten lockeren Mittel 

unter Erpressung ihm als zweckmäßig erscheinen­

den Arbeitskräfte, mi%seiqe Kraftquellen wo anders 
zu suchen. _ Bios gemacht Sie sind überall am 
Versiegen. Die Fäulnis- im Kapitals-Körper hat 
schon die nationalen Grenzen überall überschritten. 
Die Ringbildung zum Schutze der Profitinteresseii 
ist umgeschlagen von der Höherentwicklung zur 
Verzweillungsäußerung, in diesem Sinne auch 
Zweckmäßigkeit

D as große Rätselraten ist vorbei: Jeder A r­
beiter ist auf die Aussterbeliste gestellt, wenn er 
nicfit^niehr gebraucht wird. Aber der Arbeiter 
lernt es unglaublich schwer, ebenso aus Zweck­
mäßigkeit zu handeln wie der Gegner. Gegen den 
Tod ist bisher noch kein Kraut gewachsen. Die 
Bourgeoisie ist in ihren Worten und, seit sie die 
Erkenntnis von der Unabänderlichkeit ihres Schick­
sals ahnt, auch mit Taten bemüht, sich und andere 
darüber hinwegzutäuschen. Gerade die Klopf­
fechterei, .fidie^ durch (umherspritzenden Dreck die 
Perspektiven verschleiern soll, zeigt die Degene­
ration an. Gewiß, die Kapitalistenklasse hat sich 
der nach Neugruppierung beim Einsetzen der 
Todeskrise aui .lange Sicht* eingestellt, auf Schritt 
und Tritt ist das Weiterschreiten auch ein Abwärts­
schreiten. Die Rückentwickelung des Profitsystems 
geht über. -Arbeiterleichen. Und wenn e s  zehn- 
tausendmäTslich höher organisiert hat und das Pro­
letariat in der Hölle der Hungerqualen zum Lebens 
elixier für seinen totkranken Balg umschmelzen 
w ilt Gegen den Tod ist kein Kraut gewachsen.

Nehmen sich die Arbeiter ein H erz und nehmen 
die Betriebsmittel des Unternehmertums als Ihr 
neues Klasseneigentum im offenen Kampf in Besitz, 
so haben sie sich gerettet Im ändern Falle trium­
phiert die Zweckmäßigkeit des Gegners, und die 
geht darauf aus, die verhaßte Klasse des Proletariats! 
zuerst in den Orkus zu jagen, bevor sie nachfolger 
muß.

Die neuen
Die neuen Christen, das sind die Sozialdemo­

kraten und die Moskauer Kommunisten. Von dei 
Sozialdemokraten wissen wir es , schon lange, i 
den Kommunisten hören wir es  jetzt durch einer 
ihrer Abgeordneten. E r  hat erklärt, daß die ver 
botene Kommunistische Partei sich so fühlt wi< 
„die Christen zur Zeit des Cäsarenwahnsinns*.

Der kommunistische H err Abgeordnete ha 
dies mit großem Pathos seinen „Gegnern“ in: 
Angesicht geschleudert E r  hat leider nur die 
Kleinigkeit vergessen, daß bei den Christen diL 
Führer am ersten gemeuchelt wurden und daß si< 
weder als Parlamentarier wie die Moskauer Kosi 
gänger immun waren noch Diäten bezogen.

Aus der Partei.
A nträge, angenom m en vom  P arte itag .

(Fortsetzung.)
A ntrag des Bez. Rheint-W estf.

.D er Parteitag erklärt, daß in der Periode lang 
sam er Entwicklung, der noch die subjektiven Voi 
aussetzungen für den Machtkampf fehlen, die Aui 
gäbe der K.A.P. die Propaganda, die Schaffung de 
subjektiven Vorbedingungen ist, da sie ihr Augen 
merk auf die Zertrümmerung der Gewerkschaftei 
und der parlamentarischen Parteien zu richten ba 
und für den Aufbau der A.A.U. und den Ausba 
der Partei Sorge zu tragen h a t

Zu revolutionären Situationen hat sich r-e 
Kampfcharakter der K.A.P. zu zeigen. Ueber* 
hat die Partei als Wegweiser und Vorkämpfer s>; 
zu. zeigen. Dazu muß sie für die Zusammenfass1 ' 
aller revolutionären Elemente Sorge tragen du • 
Bildung von Aktions-Ausschüssen und Treib 
aller revolutionären Elemente in anderen Org 
salionen.

Rheinl.-Westf.
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a m .  u w .  Cott JtDC
oerfu4t 
tein, b if

Die intern, Sage 6es Kapitalismus u. bie ̂ rbeiterberoegung
rtalifHfäen S ilo m a te n  nidjt erreidjen.

tö n e  banerhafte ©efunbung bef rapita 
liftifchen Sgftem« toftrbe an  erfter ©teile er* 

b a f  3uftanbebringen einer ftarfen 
fcfcpoltiifthen äntereffeneinheti ber 

großen Äapitalfgruppen ber w e tt. S ie  Di* 
lomatenfonferengen aber geigten, bafe bie 
touraeoifte nicj 

biefe Ctntgung
fC .ii  ««»»vsntrrayiung un

a n l S i ^  ftinang*
M a l  ift bet allen biefen
. , i a y  tn la Wm tt  nncoti oa»

tungerrevolte zur ändern getrieben winl 
proletarischen ~

von einer H
wo auch die proletarischen Organisationen, das heif 
Parlamentsparteien und Gewerkschaften, das Prole 
tariat mit Parolen füttern, kann es nicht 
daß einzelne Bezirke den Parolen 
Organisationen zum Opfer fallen, seien es KontroU 
ausschüsse oder sonstige Schaumparolen. Solch 
Genossen hören auf, Mitglieder der K J I  
A.A.U. zu

hören auf, Mitglieder 
sein.

K.A.P. ode

Im Oktober gingen 30 Millionen von 
Genossen für politische Gefangene ein.

é

9

t

s.m
9

mit
«eufeerftë i&rt 9Ra<htpofitiou 

ju  batten, ©le fann bie« nur baburdi, bafe 
fte bie grofeen proletarifehen HWaffeq. eu ro p a ’« 
unb « m ertfflT  “fönner ©ieber g» taufdjen 
öerfndjt unb ben (glauben im Pro le taria t 
heroorgnrufen, baft ber ftapitalifm u« fid) 
» ieber erholen toirb. Die grofeen Diploma* 
tenfonfereujeu, toie g. 8 .  bie in ßofanto, 
braucht bie »ourgeoifie nidjt am loenigfien 
f n  biefem 3toe<f unb e$ tfi nu r eine ?(eufee  ̂
rn n g  ber OoHfommencn geiftige» Untertoer* 
funq a n  bie »ourgeoifle, bafe bie Sffibrer 
ber 3*oeiten in ternationale  unb ber Stmfter- 
bomer ®en*rff<$aft$intcrnationaIe a lf  6tjar= 
lalane mtb £elfer«ljelfer ber »ourgeoifie fid} 
an biefem poliilfdjen Xrugfpiel beteiliflcn. 
D er britifdje SRinifter be« an«toärttaen «m* 
tt*, (Efomberlain, hatte 9te<$t c »  er bie 
©chlnfefolgerung gog, eö gäbe feinen toefent* 
litten Unterfdjieb gtoifthen feiner auftoftrti* 
gen P o ltttf unb ber politif bet Sabounegie» 

2)onaIbè. ®enan fo, tote bie 
K fconaO)» t o e f e n ber ^ o ß til 

in 2)eutf(filanb 
bié ^oB tff ber 6 .  3). im toefentü^en ber
bef ß e r ru  @trefemanu ä^n lt^ , unb bie P o ­
litif S e in  SMum'f in  8franfreU5 ätjnett b en , 
politifchen »eftrebungen ber bemofratifc^im= 
periaüftif^en fianjöftféen »ourgeoi|ie.

*Bie fe^r bie W »  ber 3»e tten  nnb 
ber Ib nfterbamer in te rn a tionale a l l  $ampel* 
münner ber ffib reäen  imperialiftif^en Srup» 
pen, bef am erfem if^eu uub britifden gl* 

ta lf  fungieren nnb alle 8etrug«pro= 
biefer toirfli^en 8e$errf$er ber 
XBelt m itm a^en, toirb jebem ein* 
menn er lieft tn toe ite r H rt unb 

einer ber oorne^mfien t$uljrer ber
_  3uteroatlouaIe, ber P a tr io t

3ou |an j, Üef »f^enbröbel bef 3faan§fapi* 
foaenauuteu „aWerbunb- in

ba*
mit baf' Proletariat 3utranen in bie SRdg* 
ÜtMitten eine« erneuerten unb in frieblidjen 

f ä  euttokfelnben flapitafifmuf, ge>

ber 3 * W r t f t  ber «m fterbamer

©etoerffc^aftfinternationale bon Dltober*®e* 
lember 1925 lefeu toir in  bem offi3ieIlen 
pro tofo tt eine« Referat« Oou^auy’ (auf 
einer ©ifcung be« „Sölterbunbe«" in  @e* 
ne&e) u. folgenbe«: „@e^en toir alfo 
o^ne 3 au^crn/ an8 © e r t !  fcanbett e« 
bo^  barum, ben S ö ß ern  t^r Vertrauen in 
eine friebli$e ©ntnrnflnug jurödgugeben. Der 
Sölferbunb mufe trau ten , hierbei bie Rolle 
eine« internationalen Parlam ent«  §u ftber- 
nehmen. ÜRan fyd eingetoenbet, bafe bief 
eine Utopie fei. « b e r a lk n  3tDelflern jum  
Xrofc fann gefagt toerben, bafe ber »Atter* 
bunb auf bem © ege ift, an biefem in»
ternationaleu O rgan jn  enttoufeüi, ba ef 
ntc^t n u r  berufen ift, politifche Äonföfte ju  
f ^ t e n ,  fonbern aud) » irtf^aftliA en »ou* 
fliften entgegen gu toirfeu unb b u r^  eine 
entfprec^enbe Organifation einer frieblidjen 
(hitttntflung bie XBege gu ebnen.

SRtt berartiaen SRSrdjen oerfu^en biefe 
llalpatrioten ba« P ro le ta ria t bon fllaffen* 

" ' d t, bon einem oon ber »ouraeoi*
tigigen Denfen abgu^alten. Diefe

_______ [ter ber «rbeitertlaffe, bie felfeer
ffnedjte ber »aurgeoifie finb, berfuc^eu mtt 
allen S ätteln  bem P ro le taria t bie bürgerlich 
fapitaliftifchen 3beoloaien, unb ben (Slauben 
an We 3 be« Ä apitalifm uf, in unöer* 
fthdmtefter bemagogifc^er SBeife aufgubrängen. 
D a f  P roletariat toirb blutig hierfür 
büfeeu, benn eine neue « e ra  gefunber fapi* 
taliftifcher önttoieftung ift auSgefploffen, unb 
erft r e o t  eine « e ra  frieblicher fapitaliftifchen

utuvyiuffvti wv*
ferengen aber zeigten,

— X a l  I m  g y j .  C .  U L  t u m i r f u f tntqji tm  e ra u o e  i|i. oaucryaii 
ig in  realiftereu. D ie politifche 
unb bie Untertoerfung ber fta* 
i  bc8 SrontinentS

Die Diptomatenfoafcren)en haben gtoar 
(Srfolge geliefert, «rfolge aber, bie, ben Mo* 

fchen Söieberaufbau nnb bie Sanierung

a 's s s r t ' t Ä  & . t
etnerfeitf baju bienen möffen, anf baf Pro* 
letariat alle fielen bWer Urifeuperiobe ab*

c
fern gu h ^ n ^ 'a i ^ W c t ^ ^ T e  unter ber 
ffiirfung ber I-ibeffrife bef «apitalf to* 
mer fcharfer merbenben 3egenf8te gtoifchen 
ben einielnen. mächtigen äapitaliftengrupben 
toieber gufammen^uffiden. «ber auch biefe« 
befchrflufie m  »nnen bie fährenben, impe-

»onferengen im*
A?aupigtei.

SRflge auch bem amerifanifchcn unb
C - f i i f J t .  W2aTa 4| tn fonnicDcn otciv ^>oiuu juui
£eil gelungen fein — in ber Xat haben bte 
9teto ©orttr unb ßonboner »anfier« bie 

eine« (Suropäifchen »ontinentalblod« 
unter Oberherrfchaft ber franäftfefien »our- 
geotfie, baf arofee 3iel ber Politif »oiuca- 
rè ’8, iu  oerbinbern getonfet, — tro|bem ift 
bie »ourgeoifie toeiter alf je entfant bon 
ihrem 3iele: IBieberherftellung ber j>armó* 
nie in ber fapitaliftifefien Probuftionftoeife 
unb fomit bon bem fctnaup^ren ber fapi* 

chen Cefouomie gn höheres formen. 
Die Äapttaliftengntppen fümpfeu um bie 

ber ©eit, toeil fie ben Mangel 
an «üfafmbglich! fetten toeber eingelu noch ge* 
raeinfam 

Diefer 
ber fchrecflichen 
maffen, fonbem bor allem auch «rgebnt« 
ber «enberungen innerhalb ber ß truftur ber 
fapitaliftifchen ©eit, tooburch u. a. frühere 
9htr*»onfumenten ieöt Probiuenten unb be«> 
halb 9Hbalen geworben finb. Die aetoalti* 
gen ®rf(hütterungen, bic immer »Uber bie 
XBelt burebbeben. finb nur anf Bkttbafif in 

ber früheren Diploma* 
oon ßoearao nicht 

führen nur bähte, bafe«n

Mangel ift nicht 
heu Serelenbung

Idfeu. bWS t e ^ o ^ ' l  
tenfonferengen unb ber 
au le$ter ©teile,
Snbe ber fataftroobale ttbarafter biefer 
ftrifen. bie bie Diplomaten mit Papterfe*n 
unb bie Banfierf mittel« finan^dler Unter* 
toerfuna befthnmter ©nippen, bor aflem

unb granfreich« in Oerbannen 
nbbar totrb.unabtoe 

oeoeuies bie gfortfebung ber


